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Kurz gefaßt 

27 000 Menschen verurteilt 

Von den schleswig-holsteinischen Gerichten sind im 
Jahre 1990 über 33 000 Personen wegen Straftaten 
rechtskräftig abgeurteilt worden. Es wurden 27 000 Per­
sonen verurteilt, davon 23 000 männlichen und 4 000 
weiblichen Geschlechts. 

Von den Verurteilten, unter denen sich 2 700 Auslän­
der und Staatenlose befanden, waren 23 300 Erwach­
sene, 2 300 Heranwachsende und 1 100 Jugendliche. 
Nach dem Allgemeinen Strafrecht wurden 23 400 und 
nach dem Jugendstrafrecht 3 300 Verurteilungen aus­
gesprochen. Drei Fünftel aller Verurteilungen entfielen 
auf Straßenverkehrsvergehen (10 200) und auf Diebstahl 
und Unterschlagung (6 200). 

Bauhauptgewerbe hat mehr zu tun 

ln den ersten neun Monaten 1991 stiegen die Auftrags­
eingänge im Bauhauptgewerbe Schleswig-Holsteins 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 3,9 % auf 
2,62 Mrd. DM. Gleichzeitig erzielten die Baubetriebe 
einen Umsatz von 4,21 Mrd. DM. Das sind 11 % mehr 
als 1990, bei gleicher Anzahl geleisteter Arbeitsstunden. 
Die Beschäftigtenzahl erreichte Ende September mit 
43 400 Personen den bislang höchsten Stand in die­
sem Jahr. 

Mehr Gäste und Übernachtungen 
im Fremdenverkehr 

Im September 1991 verzeichneten die Seherbergungs­
stätten mit 9 und mehr Betten in Schleswig-Holstein 
427 000 Gästeankünfte und 2,3 Mill. Übernachtungen, 
das sind 2,3 % mehr Gästeankünfte und 4,9 % mehr 
Gästeübernachtungen als im September 1990. ln den 
Monaten Januar bis September 1991 zusammen stieg 
die Zahl der Gästeankünfte und -Übernachtungen ge­
genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres jeweils 
um 6,2 %. 
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LKW-Transportvolumen 1990 gestiegen 

Im Jahre 1990 wurden im Güterfernverkehr mit Lastkraft­
wagen (gewerblicher Güterfernverkehr, Möbel- und 
Werkfernverkehr, einschl. grenzüberschreitender Nah­
verkehr) 19,6 Mill. I Güter in Schleswig-Holstein umge­
schlagen. Damit haben sich die Beförderungsleistungen 
gegenüber dem Vorjahr um 1,3 Mi II. t oder 7,2 %erhöht. 

Die wichtigsten Güterabteilungen waren "Fahrzeuge, 
Maschinen, Halb- und Fertigwaren" mit 7,3 Mill. t (An­
teil: 37 %), "Nahrungs- und Futtermittel" mit 5,1 Mill. t 
(26 %), "Steine und Erden (einschl. Baustoffe)" mit 
2,9 Mill. t (15 %) und "Landwirtschaftliche Erzeugnis­
se" mit 1,6 Mill. t (8 %). 

355 Einwohner je Arzt 

Nach Angaben der Ärztekammer Schleswig-Holstein 
und der Gesundheitsämter waren Ende 1990 in 
Schleswig-Holstein 1 972 Ärztinnen und 5 429 Ärzte tä­
tig, zusammen um 2,6 % mehr als ein Jahr zuvor. Eine 
Ärztin oder ein Arzt betreute Ende 1990 durchschnitt­
lich 355 Einwohner. Von den Ärztinnen und Ärzten ar­
beiteten 43 % in freier Praxis, 44 % hauptamtlich in 
einem Krankenhaus und 13 % in Verwaltung, For­
schung oder sonstiger ärztlicher Tatigkeit. 

Auch die Zahl der Zahnärztinnen und Zahnärzte ist ge­
stiegen, und zwar um 5,9 % auf 1 854. Eine Zahnärz­
tin, ein Zahnarzt betreute Ende 1990 nur noch 1 415 
Einwohner. 
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Aufsätze 

Allgemeine Sterbetafel 1986188 für Schleswig-Holstein 

Die durchschnittliche Lebenserwartung einer neugebo­
renen Schleswig-Holsteinerin beträgt 78,65 Jahre, wäh­
rend sie sich beim neugeborenen Schleswig-Holsteiner 
lediglich auf 72,47, also 6,18 Jahre weniger beläuft. Die 
schleswig-holsteinischen Werte liegen denen des Bun­
desgebietes (alter Gebietsstand) sehr ähnlich: 78,68 
Jahre für Frauen und 72,21 Jahre für Männer lauten die 
entsprechenden Werte. Diese Zahlen ergeben sich aus 
den neuesten Sterbetafelberechnungen, die von den 
Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder 
durchgeführt wurden. 

Zur Methode 

Sterbetafeln dienen in erster Linie zur zusammenfassen­
den Beobachtung und Analyse der Sterblichkeitsver­
hältnisse einer Bevölkerung. Dabei geht es unter 
anderem um die Berechnung eines anschaulichen Ma­
ßes für diese Verhältnisse, nämlich - so paradox es 
klingen mag - um die durchschnittliche Lebenserwar­
tung. Diese bezieht sich auf Neugeborene; eine Ster­
betafel präsentiert aber auch die durchschnittliche 
fernere Lebenserwartung für Personen eines bestimm­
ten Alters, und zwar für alle Altersjahre bis 100. Ster­
betalein finden Verwendung für bevölkerungswissen­
schaftliche und medizinisch-statistische Analysen und 
sind vor allem Grundlage versicherungsmathematischer 
Berechnungen der privaten und öffentlichen Versiche­
rungsträger, z. B. für Lebens- und Rentenversicherun­
gen. Eine ebenso große Bedeutung haben sie bei der 
juristischen und notariellen Abwicklung von Käufen und 
Verkäufen auf Leibrentenbasis. 

Die Sterbetafel ist ein demografisches Modell mit fest 
definiertem Aufbau, das von einer hypothetischen An­
fangsbevölkerung von je 100 000 Männern und Frauen 
und alters- und geschlechtsspezifischen Sterbewahr­
scheinlichkeilen ausgeht. Sterbetafeln sind nach dem 
Geschlecht differenziert, da die Sterblichkeit der männ­
lichen Bevölkerung stark von der der weiblichen ab­
weicht. Eine Zusammenfassung würde einen großen 
Informationsverlust bedeuten. Man unterscheidet zwi­
schen allgemeinen Sterbetafeln und abgekürzten Ster­
betafeln. Der wesentliche Unterschied besteht darin, 
daß bei einer allgemeinen Sterbetafel ein Ausgleich der 
beobachteten "rohen" Sterbewahrscheinlichkeilen 
durchgeführt wird, d. h. die von Altersjahr zu Altersjahr 
auftretenden Sprünge in den Sterbewahrscheinlichkei­
len werden geglättet. Außerdem wird durch die Auswahl 
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des Beobachtungszeitraumes vermieden, daß irregu­
läre, von Jahr zu Jahr auftretende Schwankungen der 
Sterblichkeit (z. B. durch Grippewellen) in die Ergeb­
nisse einfließen. Die abgekürzte Sterbetafel wird dage­
gen jährlich, gleitend auf der Basis dreier Beobach­
tungsjahre ermittelt, ohne irreguläre Schwankungen 
auszuschließen. 

Hinsichtlich der Altersgliederung der Bevölkerung wird 
für die Berechnung einer allgemeinen Sterbetafel fer­
ner die zeitliche Nähe des Beobachtungszeitraumes zu 
einer Volkszählung gesucht; nach Möglichkeit soll ein 
Volk~zählungsjahr sogar im Beobachtungszeitraum lie­
gen. Abgekürzte Sterbetafeln beziehen sich dagegen 
auf die mit zunehmendem Abstand zu einer Volkszäh­
lung immer ungenauer werdenden fortgeschriebenen 
Bevölkerungszahlen. 

Mit der Wahl des Beobachtungszeitraumes 1986/88 
konnten beide Anforderungen an eine allgemeine Ster-· 
betatel erfüllt werden: Ein Volkszählungsjahr liegt im Be­
obachtungszeitraum, und der Einfluß irregulärer 
Schwankungen der Sterblichkeit konnte minimal gehal­
ten werden. Mit der Einbeziehung dreier Beobach­
tungsjahre wurde auch dem Gesichtspunkt der Reprä­
sentativität Rechnung getragen, denn die Sterbetafel 
soll für einen längeren Zeitraum Gültigkeit haben. 

Ausgangsdaten einer Sterbetafel sind rohe Sterbewahr­
scheinlichkeiten. Sie können nach verschiedenen 
Methoden' gewonnen werden; bisher sind vor allem die 
Geburtsjahrmethode nach Becker-Zeuner, die Sterba­
jahrmethode nach Rahts und die Sterbeziffernmethode 
nach Farr angewendet worden. Die für das Bundesge­
biet und Schleswig-Holstein zuletzt auf der Basis der 
Jahre 1970/72 erstellte allgemeine Sterbetafel fußte 
ebenso wie die für das Bundesgebiet berechneten ab­
gekürzten Sterbetafeln auf der Methode nach Farr. Der 
für die methodische Vorbereitung der Berechnungen 
zuständige "Arbeitskreis Sterbetafeln" entschied, auch 
wegen der Vergleichbarkeit zu vorangegangenen Be­
rechnungen, für die Tafel 1986/88 wieder die Sterba­
ziffernmethode nach Farr anzuwenden. 

Ausgenommen davon wurde die Berechnung der Ster­
bewahrscheinlichkeiten nach Wochen und Monaten bei 
Säuglingen im Verlauf des ersten Lebensjahres. Hier 

1) Zu den hier angesprochenen Methoden siehe Esenwe1n·Rothe, 
1.: Einführung in die Demographie, Wiesbaden 1982, S. 244 ff. 
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Aufsätze 

wurde die Sterbejahrmethode nach Rath angewandt. 
Da die in die Berechnungen eingegangenen Grundge­
samtheiten jedoch zu klein sind, um sichere Ergebnisse 
zu erzielen, muß von einer Veröffentlichung der 
schleswig-holsteinischen Werte abgesehen und auf die 
Bundesergebnisse verwiesen werden. 

Ergebnisse 

Die Sterbewahrscheinlichkeilen ergeben als Funktion 
von Altersjahr zu Altersjahr nun keinen glatten Verlauf. 
Dieses ist auf Zufallseinflüsse zurückzuführen, die be­
sonders durch kleine Fallzahlen der Gestorbenen bei 
jungen Menschen sowie der Gestorbenen und Leben­
den bei alten Menschen bedingt sind. Anforderung an 
eine allgemeine Sterbetafel ist es aber, solche Zufalls­
einflüsse auszugleichen und zu einem glatten Kurven­
verlauf zu kommen. Bei der vorliegenden Sterbetafel ist 
ein mathematisches Verfahren zur Anwendung gekom­
men, das mit sogenannten Spline-Funktionen einen 
glatten Kurvenverlauf erzeugt. Auf das Verfahren soll hier 
nicht detaillierter eingegangen werden; es ist beschrie­
ben in Heft 6/1g91 der Zeitschrift "Wirtschaft und Sta­
tistik" des Statistischen Bundesamtes. 

Es ist wenig anschaulich, zur Erläuterung der Ergeb­
nisse der Sterbetafelberechnungen auf das Tabellen­
werk zu verweisen. Dies ist hier zwar in Kurzform 
beigefügt, jedoch sollte das Hauptaugenmerk den Gra­
fiken gelten. Die der Sterbewahrscheinlichkeilen 
1g86/88 zeigt zwei deutlich voneinander abgesetzte 
Kurven fürMännerund für Frauen. Die Wahrscheinlich­
keit, vor Vollendung des nächsten Lebensjahres zu ster­
ben, ist bei den Männern in jedem Altersjahr größer als 
bei den Frauen, was man als Übersterblichkeit der Män­
ner bezeichnet. Seide Kurvenverläufe zeigen zwischen 
den Altersjahren null bis zwanzig eine ausgeprägte U­
Form. Sie ergibt sich aus einer hohen Sterbewahr­
scheinlichkeit im Säuglingsalter, die in den unmittelbar 
folgenden Altersjahren schnell rückläufig ist und bei den 
Frauen ein Minimum im achten Lebensjahr, bei den 
Männern im zwölften Lebensjahr erreicht. Bei Männern 
wie bei Frauen geht die Sterbewahrscheinlichkeit vom 
Säuglingsalter bis zu den angegebenen Minima um 
98% zurück. Hier findet eine Lebensphase ihren End-

Allgemeine Sterbetafeln 1970/72 und 1986/88 für Schleswig-Holstein (Kurzfassung) 

Vollendetes Von 100 000 Lebendgeborenen erreichen Durchschnittliche Lebenserwartung 
Alter x das Alter x (Absterbeordnung) in Jahren im Alter x 

männlich weiblich männlich weiblich 

Sterbetafel Sterbetafel Sterbetafel Sterbetafel 
1970/72 1986/88 1970/72 1986/88 1970/72 1986/88 1970/72 1986/88 

0 100 000 100 000 100 000 100 000 67,96 72,47 74,16 78,65 
5 97 271 99 005 97 840 99 208 64,86 68,19 70,79 74,27 

10 96 976 98 884 97 644 99 139 60,05 63,27 65,93 69,32 
15 96 723 98 780 97 504 99 067 55,20 58,34 62,02 64,37 
20 95 997 98 477 97 193 98 926 50,59 53,51 56,20 59,46 

25 95 098 97 965 96 859 98 739 46,05 48,78 51,39 54,57 
30 94 295 97 429 96 537 98 537 41,42 44,03 46,55 49,67 
35 93 403 96 804 96 066 98 254 36,79 39,30 41,77 44,81 
40 92 230 95 926 95 401 97 785 32,22 34,63 37,04 40,01 
45 90 507 94 564 94 452 97 003 27,79 30,09 32,38 35,31 

50 88 001 92 393 92 809 95 767 23,50 25,74 27,91 30,73 
55 83 980 88 990 90 436 93 912 19,50 21,62 23,57 26,29 
60 78 087 83 846 87 051 91 203 15,77 17,78 19,39 21,99 
65 69 850 76 495 81 084 87 251 12,42 14,24 15,43 17,87 
70 56 630 66 233 73 877 81 251 9,62 11,04 11,82 13,99 

75 40 860 52 214 61 134 71 591 7,35 8,30 8,73 10,51 
80 24 879 35 115 43 258 56 466 5,50 6,10 6,26 7,62 
85 11 711 18 420 23 598 36 442 4,00 4,43 4,41 5,39 
90 3 671 6 688 8 519 17 002 2,93 3,20 3,17 3,81 
95 667 1 440 1 783 4 948 2,10 2,33 2,40 2,74 

100 52 152 205 777 1,50 1,72 1,98 2,06 
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Aufsätze 

Sterbewahrscheinlichkeiten D 5989 Stat. LA S·H 

nach der Sterbetafel 1986/88 für Schleswig-Holstein 

Sterbewahrscheinlichkeit 
(log. Maßstab) 
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punkt, in der vor allem die Kinderkrankheiten in Verbin­
dung mit der Sterblichkeit zu sehen sind. 

Nach dem achten bei Frauen bzw. zwölften Lebensjahr 
bei Männern nimmt die Sterblichkeit stark zu bis hin zu 
den Altersjahren Anfang zwanzig. Danach knicken die 
Kurven ein zu einem Verlauf mit geringeren Zuwachs­
raten. Der starke Anstieg der Sterblichkeit in dieser Le· 
bensphase steht in Zusammenhang mit der zunehmen· 
den Verkehrsbeteiligung der jungen Menschen. Gerade 
die häufigen, mit dem Tod endenden Kraftverkehrsun· 
fälle junger Menschen mit geringer Fahrpraxis schla­
gen sich in dem erhöhten Sterberisiko nieder. 

Etwa nach dem 25. Altersjahr gehen die Kurven der 
Sterbewahrscheinlichkeit bei Männern wie bei Frauen 
in einen stetigen Verlauf über, bei dem das Sterberisiko 
mit ansteigendem Alter zunimmt. Die Zuwachsraten der 
Sterblichkeit bei Männern und Frauen sind etwa bis zum 
65. Lebensjahr gleich, während danach die Sterblich­
keit bei den Frauen etwas stärker zunimmt als bei den 
Männern, was zu einer Annäherung der Werte in den 
hohen Altersjahren führt. 

Die Übersterblichkeit der Männer führt dazu, daß bis 
zum vollendeten 79. Altersjahr je Altersjahr mehr Män­
ner als Frauen sterben oder, anders ausgedrückt, mehr 
Frauen als Männer überleben. Aus den Sterbewahr· 
scheinliehkeilen ergibt sich die Absterbeordnung. Aus­
gehend von Ausgangspopulationen von je 100 000 
Personen wird gezeigt, wie viele ein bestimmtes Alters­
jahr vollenden bzw. wie viele vor Vollendung dieses Al-
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tersjahres bereits verstorben sind. Der Verlauf der Kur­
ven ist zunächst sehr flach, d. h. der Ausgangsbestand 
der 100 000 Personen nimmt langsam ab. Ab dem 55. 
bis 60. Altersjahr beginnt der Abschnitt der hohen na­
türlich bedingten Sterblichkeit, und sowohl bei den 
Männern als auc~ bei den Frauen steigen die Zahlen 
der Sterbenden mit zunehmendem Alter stark an. Dem­
zufolge nimmt die Zahl der Überlebenden immer mehr 
ab, und die Kurven erhalten ihren steilen Verlauf. Die 
Zahl der Gestorbenen je Altersjahr geht bei den Män­
nern ab dem 80. und bei den Frauen ab dem 85. Le· 
bensjahr zurück. Aus der Grafik geht unter anderem 
auch hervor, welcher Populationsanteil welches Alter er­
reicht: So wird deutlich, daß 75 % der neugeborenen 
Jungen mindestens das 65. Lebensjahr und 75 % der 
neugeborenen Mädchen das 73. Lebensjahr vollenden, 
jeder zweite neugeborene Junge vollendet das 75. Le­
bensjahr und jedes zweite neugeborene Mädchen so· 
gar das 81. Lebensjahr. Während 17 % der Mädchen 
das 90. Lebensjahr erreichen, sind dies nur knapp 
7 % der Jungen. 

Neben den dargestellten Ergebnissen weist eine Ster­
betafel auch die schon erwähnte durchschnittliche Le­
benserwartung aus, und zwar nach Altersjahren. Im 
Alter von 0 Jahren ist dies die durchschnittliche Leben­
serwartung der Neugeborenen. ln den übrigen Alters­
jahren handelt es sich hierbei um die durchschnittliche 
fernere Lebenserwartung, d. h. die Lebenserwartung 
unter Berücksichtigung der bereits durchlebten Jahre. 
Ein nächstes Altersjahr zu vollenden bedeutet nämlich, 
daß das Sterberisiko, dem man in diesem Altersjahr aus-
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Absterbeordnung D 5990 Stat. LA S-H 

der Sterbetafel1986/88 für Schleswig-Holstein 

Oberlebende in Tsd. Gestorbene in Tsd. 
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Veränderung der Sterbewahrscheinlichkeilen o 5991 Stat. LA s-H 

nach den Sterbetafeln 1986/88 gegenüber 1970/72 für Schleswig-Holstein 
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Sterblichkeitsunterschied zwischen Frauen und Männern D 5992 Stat. LA S·H 

nach den Sterbetafeln 1970/72 und 1986/88 für Schleswig-Holstein 
-Sterblichkeit der Männer, wenn Sterblichkeit der Frauen 100 (Meßziffer)-
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gesetzt war, überstanden wurde und demzufolge ein 
Gewinn an Lebenserwartung eingetreten ist. Anhand 
der Tabelle erkennen wir, daß die durchschnittliche fer· 
nere Lebenserwartung einer Frau im Alter von 50 Jah­
ren 30,73 Jahre beträgt. Sie hat aber schon 50 
Altersjahre vollendet, was ein durchschnittliches Ster­
bealtar von 80,73 Jahren ergibt. Als neugeborenes 
Mädchen hat man dagegen eine durchschnittliche Le· 
benserwartung von lediglich 78,65 Jahren. 

Gegenüber den Ergebnissen 1970/72 sind die Sterbe· 
wahrscheinlichkeilen 1986/88 in allen Altersjahren bei 
Männern wie bei Frauen zum Teil sogar erheblich zu. 
rückgegangen. Bei den Männern liegt der höchste 
Rückgang bei - 64,5 % im dritten Altersjahr, gefolgt 
von - 64.4 % im Säuglingsalter. Bei den Frauen ist das 
Sterberisiko im fünften und sechsten Lebensjahr mit 
- 68,4 % und - 70,2 % am stärksten zurückgegan· 
gen. Die kleinsten Veränderungsraten bei Männern wie 
bei Frauen weisen die sehr hohen Altersjahre auf. Her­
vorzuheben ist ferner der Altersabschnitt von etwa 40 
bis 60 Jahren, in dem bei Männern und Frauen gerin­
gere Veränderungen der Sterblichkeit festzustellen sind 
als in den Altersjahren davor bzw. im Intervall 65 bis 75 
Jahre. Die Grafik zeigt, daß das Sterberisiko der Frauen 
in der überwiegenden Zahl der Altersjahre stärker rück­
läufig war als bei den Männern. Ausgenommen sind hier 
lediglich die Altersabschnitte 2 bis 4, 9 bis 17, 19 und 
20, 23 bis 25, 40 bis 43 sowie 99 und 100 Lebensjahre. 
Die Gründe dafür sind nicht ohne weiteres ersichtlich. 
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Es ist aber davon auszugehen, daß Veränderungen in 
der Sterblichkeitaufgrund ganz bestimmter Todesursa­
chen den Hintergrund bilden. Dies zu analysieren würde 
jedoch über diesen Rahmen hinausgehen. 

Durch die Veränderung des Sterberisikos im Zeitraum 
zwischen den Tafelberechnungen 1970/72 und 1986/88 
ist auch die Übersterblichkeit der Männer- oder die 
geringere Sterblichkeit der Frauen - verändert worden. 
Die Grafik stellt die Sterblichkeitsunterschiede zwischen 
Männern und Frauen für die beiden Sterbetafeln dar. 
Je größer die gezeigten Werte sind, desto größer ist die 
Übersterblichkeit bei den Männern. 1986/88 ist dies be­
sonders im Altersintervall 18 bis 35 Jahre der Fall. Im 
Alter über 70 Jahre gleicht sich das Sterberisiko der 
Männer an das der Frauen an. 

Die Gegenüberstellung der Kurven 1970/72 und 
1986/88 zeigt nochmals die seit 1970/72 stattgefunde­
nen Veränderungen. Liegt die Kurve 1986/88 über der 
von 1970/72, so hat sich die Übersterblichkeit der Män­
ner erhöht, liegt sie unter der Kurve 1970/72, so hat sie 
sich verringert. Auch in dieser Grafik erkennen wir, daß 
eine wesentliche Veränderung in der Struktur der Sterb­
lichkeit seit 1970/72 nicht eingetreten ist. Jedoch ist zu­
sammenfassend ein erheblicher Rückgang des Sterbe­
risikos bei Männern und Frauen über alle Altersjahre 
und demzufolge eine Erhöhung der Lebenserwartung 
festzustellen. 

Gerhard Winck 
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Aufsätze 

Kriegsopferfürsorge 1990 

Anfang 1990 gab es in Schleswig-Holstein 56 500 
anerkannte Versorgungsrentenberechtigte, und zwar 
22 400 Beschädigte und 34 100 Hinterbliebene. Die An­
sprüche gründen sich auf das Gesetz über die Versor­
gung der Opfer des Krieges (BVG) und auf folgende 
das BVG für anwendbar erklärende Gesetze: das Ge­
setz über die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von 
Kriegsgefangenen (UBG), das Gesetz über die Versor­
gung für die ehemaligen Soldaten der Bundeswehr und 
ihre Hinterbliebenen (SVG). das Gesetz über den Zi­
vildienst der Kriegsdienstverweigerer (ZOG) und das 
Gesetz über Hilfsmaßnahmen für Personen, die aus po­
litischen Gründen außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland in Gewahrsam genommen wurden (HHG). 
Die Berechtigten einschließlich der Beschädigten, die 
keine Grundrente nach§ 31 BVG, sondern nur Heilbe­
handlung nach§ 10 Abs. 1 BVG verlangen können, ha­
ben auch Anspruch auf die im BVG geregelten 
Leistungen der Kriegsopferfürsorge. ln der Statistik der 
Kriegsopferfürsorge werden die Anspruchsberechtig­
ten aller vorstehend aufgeführten Gesetzesvorschriften 
berücksichtigt einschließlich des Gesetzes über die 
Entschädigung für Opfer von Gewalttaten (OEG). Der 
Begriff .. Kriegsopferfürsorge" ist demnach eigentlich zu 
eng geworden. 

Leistungen der Kriegsopferfürsorge erhalten die Be­
schädigten und Hinterbliebenen als besondere Hilfen 
im Einzelfall, wenn die übrigen Leistungen nach dem 
BVG nicht ausreichen. Das Abstellen auf den Individual­
fall entspricht § 3 des Bundessozialhilfegesetzes 
(BSHG). Leistungen der Kriegsopferfürsorge werden 
gemäß § 25a BVG gewährt, wenn und soweit die Be­
schädigten infolge der Schädigung und die Hinterblie­
benen infolge des Verlustes des Ehegatten, Elternteils, 
Kindes und Enkelkindes nicht in der Lage sind, den 
zusätzlichen Bedarf aus den übrigen Leistungen nach 
dem BVG und dem sonstigen Einkommen und Vermö­
gen zu decken. Beschädigte erhalten Leistungen der 
Kriegsopferfürsorge auch für ihre bedürftigen Familien­
mitglieder. Da die Kriegsopferfürsorge vorrangig ist, er­
halten die Anspruchsberechtigten nach dem BVG in der 
Regel keine Sozialhilfe. Die einzelnen Hilfen, die in den 
§§ 26 bis 27d BVG beschrieben sind, decken sich im 
wesentlichen mit denen der Sozialhilfe. Besonders 
schwer beschädigte Personen, wie Kriegsblinde, Ohn-
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händerund Ouerschnittgelähmte, erhalten im Rahmen 
der einzelnen Hilfearten Leistungen der Sonderfürsorge 
nach § 27e BVG. 

Die Ergebnisse werden einmal jährlich von den örtlichen 
und überörtlichen Trägern der Kriegsopferfürsorge ge­
meldet, in Schleswig-Holstein von der zum Sozialmini­
sterium gehörenden Hauptfürsorgestelle und den 
Fürsorgestellen für Kriegsopfer bei den Kreisen und 
kreisfreien Städten. 

Wie bei der Sozialhilfe werden persönliche Hilfe, Sach­
leistungen und Geldleistungen gewährt, letztere als ein­
malige Beihilfen, laufende Beihilfen oder als Darlehen. 
Art, Ausmaß und Dauer der Leistungen richten sich 
nach der Besonderheit des Einzelfalls. 

Die Statistik ermittelt die Empfänger und die Ausgaben 
und Einnahmen. 1990 wurden für das Jahresende 7 900 
Empfänger laufender Leistungen und für das Jahr 4 200 
Empfänger einmaliger Leistungen gemeldet. Dabei ist 
zunächst zu bedenken, daß in der Kriegsopferfürsorge 
nur die Beschädigten oder Hinterbliebenen Anspruchs­
berechtigte sind. Mit Ausnahme der Erziehungsbeihilfe 
und der Erholungshilfe werden die für Familien­
angehörige bestimmten Leistungen eines Beschädig­
ten nur für den Beschädigten gezählt. Ferner ist darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß von den Empfängern laufen­
der Leistungen diejenigen nicht nachgewiesen sind, die 
wohl während des Jahres Fürsorgeleistungen empfan­
gen haben, aber nicht am Jahresende, z. B. weil sie vor­
her gestorben sind. Nicht enthalten ist deshalb z. B. die 
kleine Zahl der deutschen Empfänger, die in Skan­
dinavien leben und damit in den Zuständigkeits­
bereich der schleswig-holsteinischen Haupttürsorge­
stelle fallen. An sie wurden insgesamt nur knapp 
10 000 DM gezahlt'. Es versteht sich, daß ein Empfän­
ger laufende und einmalige Hilfen beziehen kann. 

Viele Kriegsopfer und Hinterbliebene befinden sich, 
rund 45 Jahre nach Kriegsende, schon außerhalb des 
erwerbsfähigen Alters. Entsprechend zahlreich sind die 

1) Diese Ausgaben sind in der folgenden Darstellung der ver­
schiedenen Fürsorgearten nicht enthalten 
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Empfänger von Hilfen der Kriegsopferfürsorge 1990 
in Schleswig-Holstein 

Hilfeart nach dem BVG 

Hilfen zur beruflichen 
Rehabilitation (§§ 26 u. 26a) 

Krankenhilfe (§ 26b) 

Hilfe zur Pflege (§ 26c) 

Hilfe zur Weiterführung des 
Haushalts (§ 26d) 

Altenhilfe (§ 26e) 

Erziehungsbeihilfe (§ 27) 

Ergänzende Hilfe zum Lebens-
unterhalt (§ 27a) 

Erholungshilfe (§ 27b) 

Wohnungshilfe (§ 27c) 

Hilfen in besonderen Lebenslagen 
(§ 27d i. V. mit Abschn. 3 BSHG) 

Empfänger insgesamt1 

Empfänger 
laufender einmaliger 

Leistungen 
am Ende im Laufe 

des Jahres 

71 

3 686 

25 

534 

172 

1 490 

1 928 

7 906 

21 

276 

335 

2 

123 

118 

1 916 

1 093 

19 

275 

4 178 

1) Außerdem 6 Empfänger laufender Leistungen und 4 Emp­
fänger einmaliger Leistungen nach dem OEG 

Empfänger von Hilfe zur Pflege, und drei Viertel der 
Bruttoausgaben von 90 Mill. DM fließen an sie. Der 
größte Teil geht an Heimbewohner. Die Hilfe zur Pflege 
umfaßt nach § 25b BVG, wie bei der Sozialhilfe, den 
in der Einrichtung gewährten Lebensunterhalt 7% der 
Beihilfen von insgesamt 68,8 Mill. DM ging an Beschä­
digte, 93 % dagegen an Hinterbliebene. Nur noch ver­
hältnismäßig wenige Mittel beansprucht dagegen die 
Erziehungsbeihilfe, da die anspruchsberechtigten Wai­
sen und die Beschädigten mit heranwachsenden Kin·­
dern mit fortschreitender zeitlicher Entfernung vom 
Kriegsende immer weniger werden. 

Wie bei der Hilfe zur Pflege übersteigen auch bei der 
ergänzenden Hilfe zum Lebensunterhalt, der Hilfe mit 
der zweitgrößten Anzahl von Empfängern laufender und 
einmaliger Leistungen und dem zweithöchsten Ausga­
benvolumen, die Hilfen für Hinterbliebene deutlich die 
für Beschädigte. Ergänzende Hilfe zum Lebensunter­
halt steht Beschädigten und Hinterbliebenen zu, wenn 
sie ihren Lebensunterhalt nicht durch ihre übrigen Mit­
tel sicherstellen können. Für sie gelten die Bestimmun­
gen des Abschnitts über die Hilfe zum Lebensunterhalt 
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Aufsätze 

des BSHG, wobei die besondere Lage der Beschädig­
ten und Hinterbliebenen allerdings entsprechend be­
rücksichtigt wird. Die laufende Hilfe außerhalb von 
Einrichtungen wird also nach Regelsätzen berechnet. 
Hinzu können entsprechende Mehrbedarfszuschläge 
kommen. Bei Unterbringung in einem Heim oder einer 
sonstigen Einrichtung umfaßt die laufende ergänzende 
Hilfe zum Lebensunterhalt dagegen die vollen Aufent­
halts- und Verpflegungskosten. Auch auf einmalige Lei­
stungen haben alle Bedürftigen einen Anspruch. Von 
den 10 Mi II. DM, die in Form von Beihilfen gewährt wur­
den, erhielten die Hinterbliebenen 8,9 Mill. DM und die 
Beschädigten 1,0 Mi II. DM. 

Die der Empfängerzahl und der Ausgabenhöhe nach 
an dritter Stelle stehenden Hilfen in besonderen Le­
benslagen umfassen folgende Hilfearten: Hilfen zum 
Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage, vor­
beugende Gesundheitshilfe, Hilfe bei Schwangerschaft 
oder bei Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung, Hilfe 
für werdende Mütter und Wöchnerinnen, Eingliede­
rungshilfe für Behinderte, Blindenhilfe, Hilfe zur Über­
windung besonderer sozialer Schwierigkeiten. Dafür 
wurden Beihilfen in Höhe von 6,3 Mill. DM geleistet, 
1,9 Mill. DM für Beschädigte und 4,4 Mill. DM für Hin­
terbliebene. Überwiegend an Beschädigte gingen da­
gegen die Hilfen zur beruflichen Rehabilitation nach 
§ 26 und 26a BVG. Von den 1,0 Mi II. DM flossen 
0,6 Mill. DM als Übergangsgeld und Unterhaltsbeihilfe 
an Beschädigte (§ 26 Abs. 3 Nr. 1). Zu den Hilfen zur 
beruflichen Rehabilitation zählen auch Beihilfen zur Be­
schaffung und Unterhaltung eines Kraftfahrzeugs und 
Leistungen an den Arbeitgeber in Höhe von 76 000 und 
49 000 DM. 

Verhältnismäßig häufig wird noch Erholungshilfe nach 
§ 27b BVG und Altenhilfe nach § 26e BVG empfangen. 
Erholungshilfe in Form eines Erholungsaufenthalts er­
hielten Beschädigte und Ehegatten sowie Hinterblie­
bene. Hierfür wurden 1,3 Mi II. DM aufgewendet 
Altenhilfe besteht beispielsweise aus Hilfe bei der Be­
schaffung und zur Erhaltung einer altersgerechten 
Wohnung einschließlich der Umzugskosten, aus haus­
wirtschaftlichen Diensten, Mahlzeitenversorgungsdien­
sten und Altenveranstaltungen. Die Beihilfen beliefen 
sich jedoch nur auf 0,3 Mill. DM. 

Zu den Beihilfen kommen noch Darlehen von insgesamt 
0,9 Mill. DM, die meist als Hilfen in besonderen Lebens­
lagen gewährt wurden. 

Fast alle Leistungsempfänger leiten ihre Ansprüche aus 
dem Bundesversorgungsgesetz ab. Unter Einschluß 
derjenigen, die Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von 
Kriegsgefangenen nach dem UBG und Häftlingshilfe 
nach dem HHG beziehen, gingen 88,7 Mi II. DM von ins-
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gesamt 90,1 Mi II. DM Kriegsopferfürsorge an diesen 
Personenkreis. Er umfaßte Ende des Jahres 7 800 Emp· 
länger laufender Leistungen. Weitere 4 100 Hilfsbedürf­
tige dieser Gruppe erhielten während des Jahres 
einmalige Leistungen. Ihnen standen 81 Empfänger lau­
fender Leistungen und 39 Empfänger einmaliger 
Leistungen nach dem SVG und dem ZDG gegenüber. 
8 % aller Empfänger laufender Leistungen waren Son­
derfürsorgeberechtigte nach § 27 e BVG. Unter den 
Empfängern einmaliger Leistungen stellten sie genau 
ein Zehntel. Auf sie entfielen 1990 mit 2, 7 Mi II. DM rund 
3 % aller Ausgaben. 

Den Ausgaben von 90,1 Mill. DM standen Einnahmen 
von 28,2 Mill. DM gegenüber, so daß sich eine Netto­
ausgabe von 61,9 Mi II. DM ergibt. Die meisten Einnah­
men stellen übergegangene oder übergeleitete An-

sprüche und Erstattungsansprüche dar. Es handelt sich 
dabei z. B. um Ansprüche von Arbeitnehmern gegen· 
über dem Arbeitgeber, um Unterhaltsansprüche Be­
schädigter und Hinterbliebener oder um Ersatzan­
sprüche gegenüber dem Schädiger. Bei den Erstat· 
tungsansprüchen gegenüber einem anderen Soziallei­
stungsträger handelt es sich z. B. um solche Fälle, in 
denen der Träger der Kriegsopferfürsorge Aufwen­
dungsersatz oder Kostenbeiträge von dem Hilfeempfän­
ger oder seinen Angehörigen verlangen kann und diese 
Personen Ansprüche gegen einen anderen Soziallei­
stungsträger geltend machen können, z. B. gegenüber 
der Sozialversicherung; der Träger der Kriegsopferfür­
sorge überweist beispielsweise einem Heim die vollstän­
digen Aufenthaltskosten des Hilfeempfängers und läßt 
sich dafür dessen Altersrente von dem Sozialver­
sicherungsträger gutschreiben. Bei den Darlehen ergab 

Ausgaben der Kriegsopferfürsorge an Berechtigte im Inland 1990 

Hilfeart nach dem BVG Ausgaben Beihilfen Darlehen 
insgesamt 

insgesamt darunter an 

Beschädigte Hinterbliebene 

Hilfen zur beruflichen 
Rehabilitation (§ 26 u. 26a) 1 032 632 994 843 945 864' 37 789 

Krankenhilfe (§ 26b) 155 787 155 787 39 890 115 897 

Hilfe zur Pflege (§ 26c) 68 831 957 68 756 615 4 896 937 63 859 678 75 342 

Hilfe zur Weiterführung des 
Haushalts (§ 26d) 80 447 80 447 15 575 64 872 

Altenhilfe (§ 26e) 305 397 305 397 135 881 169 516 

Erziehungsbeihilfe (§ 27) 1 317 596 1 311 802 5 794 

Ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt 
(§ 27a) 9 975 237 9 959 314 1 028 508 8 930 806 15 923 

Erholungshilfe (§ 27b) 277 674 1 277 674 550 840 726 834 

Wohnungshilfe (§ 27c) 113 565 68 005 45 560 

Hilfen in besonderen Lebenslagen 
(§ 27d i. V. mit Abschnitt 3 BSHG) 6 980 333 6 304 665 1 944 438 4 360 227 675 668 

Ausgaben insgesamt 90 070 625 89 214 549 9 557 933" 78 227 830" 856 076 

a) enthält auch Leistungen an Witwen gern. § 26 Abs. 7 BVG; dazu kommen noch 48 979 DM Leistungen an Arbeitgeber 
(§ 2 Abs. 3 KFürsV) 

b) Es fehlen die nicht weiter aufzuteilenden Ausgaben der Erziehungsbeihilfe und der Wohnungshilfe sowie die 48 979 DM Lei· 
stungen an Arbeitgeber 
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Ausgaben und Einnahmen 
der Kriegsopferfürsorge 1980 bis 1990 
in Schleswig-Holstein 

Kurzbeiträge 

sich ein Nettorückfluß. Gewährt wurden Darlehen von 
0,9 Mill. DM, getilgt Darlehen in Höhe von 1,1 Mill. DM. 

Das Bild zeigt, wie sich die Ausgaben und Einnahmen 
Mlll. DM 

100 
D 5999 Stat. LA S-H seit 1980 entwickelt haben. Der Anstieg der Nettoaus­
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gaben ist seit 1987 wieder etwas stärker als im Fünf­
jahreszeitraum zuvor. ln den elf Jahren von 1980 bis 1990 
haben sie sich fast verdoppelt ( + 75 %). Die Aufwen­
dungen nach§ 80 SVG und § 47 ZDG werden in voller 
Höhe vom Bund erstattet, die Geldleistungen nach dem 
OEG zu 40 %. Von den Ausgaben nach den anderen 
Gesetzen trägt der Bund 80 %. 

Die Nettoausgaben der elf alten Bundesländer belie­
fen sich 1990 auf 1,3 Mrd. DM. Die entsprechenden 
Ausgaben des Landes von 61,9 Mill. DM bedeuten 
einen Anteil von 4,7 %. Je Einwohner wurden in 
Schleswig-Holstein netto 23,87 DM, in den alten Bun­
desländern 21,11 DM geleistet. Die Spannweite reicht 
von 13,04 DM im Saarland bis 32,70 DM in Berlin(West) . 
Den 7 900 Empfängern laufender Leistungen vom Jah· 
resende 1990 standen 153 600 in den alten Ländern 
gegenüber, den 4 200 Empfängern einmaliger Leistun­
gen im Laufe des Jahres 282 400. 

Gustav Thissen 

Produktionsanstieg im Verarbeitenden Gewerbe 

Die im Jahre 1990 von den schleswig-holsteinischen Be­
trieben des Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes 
zum Absatz produzierten Erzeugnisse (einschl. Lohn­
veredelung, Reparatur- und Montageleistungen) erreich­
ten insgesamt einen Produktionswert von über 37 Mrd. 
DM. Gegenüber dem Vorjahresergebnis nahm der Wert 
nominal um 10,3 %zu. Der Index der Erzeugerpreise' 
für Produkte des Verarbeitenden Gewerbes stieg 
gleichzeitig nur um 1,5 % an. Unter Berücksichtigung 
der im Jahre 1990 relativ geringen Preissteigerung er­
rechnet sich für das Berichtsjahr ein sehr günstiges Pro­
duktionsergebnis: Real gesehen betrug die Zuwachs· 
rate gegenüber dem Vorjahr fast 9 %. 1989 war das 
Vorjahresergebnis um nominal 8,4% überschritten wor­
den, allerdings bei wesentlich größerem Preisauftrieb. 

Dies sind die wesentlichen Ergebnisse der vierteljähr· 
Iichen Produktionserhebung bei den Betrieben des 
Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit im all· 
gemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Als Produktion 

1) Bundesindex der Erzeugerpreise für Produkte des Verarbei­
tenden Gewerbes (lnlandsabsatz) 
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wird im allgemeinen nur der Verkaufswert der zum Ab· 
satz bestimmten Produktion nach Menge und DM aus· 
gewiesen. ln einigen Fällen (insbesondere bei den 
Grundstoffen) ist auch die Produktion enthalten, die zur 
Weiterverarbeitung im selben Unternehmen oder zur 
Weiterverarbeitung im Lohnauftrag bei anderen Unter· 
nehmen bestimmt ist. Wehrgüter sind nicht in den Zah· 
len enthalten, desgleichen nicht die Verbrauchsteuern. 

Mit Ausnahme der Erzeugnisse des Bergbaus (- 25 %) 
übertrafen die Produktionswerte in allen unten aufge­
führten Güterbereichen die Vorjahreswerte beträchtlich. 
Überproportional erhöhte sich die Produktion von 
Investitions· und Verbrauchsgütern. Der Wert der in die· 
sen Güterbereichen hergestellten Erzeugnisse stieg je­
weils um 11,6 % an. 

Der Produktionswert der Investitionsgüter betrug 1990 
13,8 Mrd. DM. Auf diesen Bereich entfallen damit ca. 
37% des Gesamtwertes aller vom Verarbeitenden Ge­
werbe hergestellten Erzeugnisse. ln allen Gruppen war 
eine deutliche Belebung der Produktionstätigkeit ge· 
genüber dem Vorjahr zu beobachten. Den größten Zu· 

13 



Kurzbeiträge 

Güterbereich 

Bergbauliche 
Erzeugnisse 

Grundstoffe u. 
Produktions-
güter 

Investitions-
•güter 

Verbrauchs-
güter 

Nahrungs- und 
Genußmittel 

Insgesamt 

Produktionswert 
1990 

in Mill. DM 

84 

8 809 

13 797 

6 934 

7 489 

37 114 

Veränderung 
gegenüber 1989 

in Ofo 

- 24,8 

+ 8,8 

+ 11,6 

+ 11,6 

+ 9,0 

+ 10,3 

wachs erfuhren Produkte der Gütergruppe Eisen-, 
Blech- und Metallwaren ( + 14,7 %), gefolgt von 
den Stahlbauerzeugnissen und Schienenfahrzeugen 
( + 13,9 %). Die Gütergruppen Maschinenbauer­
zeugnisse und Straßenfahrzeuge schlossen sich 
jeweils mit + 13,3 % an. Eine zweistellige Produk­
tionswertsteigerung wurde auch unter den feinme­
chanischen und optischen Erzeugnissen registriert 
C:+ 10,1 %). 

Der Wert der produzierten Verbrauchsgüter betrug 
6,9 Mrd. DM. Er erhöhte sich binnen Jahresfrist um 
11,6 %. Hinter dieser Veränderungsrate stehen im ein­
zelnen sehr unterschiedliche positive, aber auch nega­
tive Entwicklungen. So stieg der Wert der erzeugten 
Holzwaren um 18 %, der der hergestellten Kunststoff­
produkte um 16 % an. Auch der Güterausstoß an 
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Druckereierzeugnissen erhöhte sich überdurchschnitt­
lich. Der Wert der produzierten Textilerzeugnisse sank 
dagegen spürbar ab (- 4,8 %). 

Der Verkaufswert der erstellten Grundstoff- und Produk­
tionsgüter betrug 1990 8,8 Mrd. DM ( + 8,8 %). Die Be­
triebe meldeten für alle Gütergruppen Produktions­
steigerungen, wenn auch in unterschiedlicher Höhe. 
Maßgebend für den Wertzuwachs im gesamten Sek­
tor war die Produktionszunahme bei den Mineralöler­
zeugnissen; ihr Wert erhöhte sich um 20% gegenüber 
dem Vorjahr. ln der Gütergruppe chemische Erzeug­
nisse war eine gespaltene Entwicklung zu beobachten: 
Bei einer Gesamterhöhung um 5,4 % sank infolge an­
haltender Nachfrageschwäche der Produktionswert 
chemischer Grundstoffe und Chemikalien um 7 %. 
Gleichzeitig kam es zu einer Ausweitung im Bereich 
pharmazeutischer Produkte um 18 %. Sprunghafte Stei­
gerungen wurden auch bei der Erzeugung von Gum­
miwaren ( + 25 %) und von Schnittholz sowie Sperrholz 
u. a. bearbeitetem Holz ( + 19 %) registriert. 

Im Güterbereich Nahrungs- und Genußmittelverarbei­
tung stieg der Wert der hergestellten Erzeugnisse um 
9 % auf 7,5 Mrd. DM an. Der Zuwachs wäre noch we­
sentlich größer gewesen, wenn nicht die schrumpfende 
Produktion von Milch und Milcherzeugnissen (- 9 %) 
sowie von Futtermitteln (- 18 %) die Rate erheblich 
nach unten gedrückt hätte. Weit überdurchschnittlich 
hohe positive Veränderungsraten ergeben sich beim 
Vorjahresvergleich aus den Meldungen insbesondere 
der Hersteller von verarbeitetem Obst und Gemüse 
(Produktionswert + 33 %), Spirituosen ( + 32 %), 
Backwaren ( + 30 %), Süßwaren ( + 26 %) und Bier 
(+ 20%). 

Petra Böge-Rickert 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswi -Ho/stein 

Beschäftigte I 000 

Geleistete Arbeiters tunden Mi 1 1 • Stunden 

lohn- und Gehaltssu!IJIIE! Mill. DM 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mi 11 • DM 

Inlandsumsatz Mi 11. DM 

Auslandsumsatz Mill. DM 

Auftragseingang ausgewählter Wirtschaftszweige Mill. DM 

aus dem Inland Hill. DM 

aus dem Ausland Mill. DM 

Energieverbrauch 1 000 t SKE 

BAUHAUPTGE~ERBE2 l 

Beschäftigte 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden Mfll. Stunden 

Lohn- und Gehal tssu111ne Mill. GM 

Baugewer·blicher Umsatz {ohne Umsatzsteuer) Mfll. GM 
Auftragsei ngar~g3l 

BAUGENEH~IGUNGE~4 l 

Wohnbau 

Nichtwohnbau 

EINZELHANDEL 

Lmsatz (efnschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (e1nschl. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

Ankünfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

KREDITE (Bestand am Monatsende)6l 

kurzfristige Kredite 

mittel- und langfristige Kred1te7l 

Fußnoten nächste Seite 

Mfll, OH 

Wohnungen 

1 000 mJ untlauter Raum 

Meßziffer 1986 = 100 

Meßziffer 1986 = 100 

1 000 

1 000 

Anzahl 

Mill. DM 

f~ill, DM 

Mill. DM 

absolut 

183 

17 

984 

4 405 

3 432 

973 

2 267 

1 643 

624 

45 

5 

226 

603 

257 

915 

688 

140,9 

119,6 

365 
695 

77 013 

1 055,9 

11 311 

56 236 

Jüngster l-1onat 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 

November 1991 

Oktober 1991 

November 1991 

August 1991 

Oktober 1991 

'" ' 

• 1,0 

3,5 

• 9,1 

0,0 

0,9 

• 3,1 

15,6 

• 5,3 

44,6 

• 3,4 

2, 7 

+ 13,8 

1,1 

• 1,3 

- 4,1 

+ 21,1 

+ 3,0 

+ 3,9 

+ 4,9 

+ 9,8 

- 7,8 

+ 9,1 

+ 11,3 
+ 6,5 

Monatsdurchschnitt 

absolut 

182 

17 

751 

4 124 

3 289 

835 

2 297 

1 657 

640 

43 

147 

491 

2B8 

1 013 

572 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 

'" ' 

• 2,9 

• 1,9 

• 9,2 

• 9,4 

+ 12,5 

1,3 

• 2,9 

+ 10,5 

12,6 

• 4,2 

• 1,6 

+ 11 ,2 

• 8,4 

• 2,2 

+ 1,2 

3,2 

Januar bis Oktober 1991 

136,1 

126,5 

364 
932 

+ 8,0 

+ 4,1 

+ 6,3 

+ 6,7 

Januar bis November 1991 

80 588 - 14,5 

Januar bis August 1991 

1 015,7 - 0,3 

Januar bis Oktober 1991 

10 936 

54 556 

+ 10,1 

+ 4,3 



VERARBEITENDES GEWERBE!) 

Beschäftigte 

Gel ef stete Arbeiters tunden 

Lohn- und Gehaltssu11111e 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

fluslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewäh 1 ter 
Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 

aus dt-m Auslartd 

Energieverbrauch ( vi e1•te 1 j ährl i eh) 

B.<\UHAUPTGEWERBE2) 

Beschdftiste 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- u;~d Gehal tSS!l!llile 

!3augewerb1 icher Umsatz 
[ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngang3l 

BAUGENEHM.lGUNGEN4) 

Wohnbau (Wohnungen) 

Nichtwohnbau {Umbauter Raum) 

EINZELHANDEL 

Umsatz (elnscl1l. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (elnschl. Umsatzsteuer) 

FREt~DENVERKEHR5) 

Anl<linfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

AUSSENHANDEL 

"Ausfuhr 

I<REDITE {Bestand am Monatsende)6l 

kurzfristige Kredite 

mittel- und langfristige Kred1te7l 

Daten zur Konjunktur 
Land uncf __ Bund im Vergleich 

Veränderung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in 't 

---.---.--.---.--.---.---.---r---~~--~---~-­

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

LMd 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

La'ld 
tlu'ld 

Land 
Bur:d 

La'ld 
!lund 

Land 
Bund 

Land 
ßu.'lcl 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
flunrl 

Land 
Bund 

Januar 
bis 
Dez. 
1990 

Dez. 
1990 

Jan. 
1991 

Febr. 
1991 

März 
1991 

Apri 1 
1991 

!1ai 
1991 

Juni Juli 
1991 1991 

Aug. 
1991 

Sept. 
1991 

Okt. 
1991 

Nov. 
1'391 

+ 4,6 + 5,0 + 5,1 + 4,5 + 4,3 + 4,3 3,4 t 2,8 + 2,5 + 2,3 t 1,8 + 0,6 t 1,0 
t 2,7 + 2,7 + 2,0 t 2,6 t 2,4 t 2,3 t 2,0 t 1,7 pt 1,4 pt 0,9 p+ 0,7 

1,5 t 10,1 t 2,0 t 2,5 t 2,5 t 1,3 t 2,4 
5,5 t 7,6 5,6 t 3,3 p+ 3,0 p- 3,6 p+ 0,4 

0, 7 3,5 
t 4,7 t 3,3 t .\,6 t 2,7 
t 1,7 0,7 + 1,4 t 2,0 
t 9,9 t 12,1 t 11,4 + 10,7 t 9,8 t 10,9 t 11,6 t 9,4 t 9,0 + 5,3 + 7,2 t 6,1 t 9,1 
+ 7,8 + 7,6 + 9,0 t 8,6 t 7,0 t 8,9 + 7,5 + 9,0 p+ 7,1 p+ 6,0 p+ 7,9 

+ 11,2 t 9,8 t 17,9 + 14,9 t 9,1 t 16,7 + 19,4 t 21,6 + 8,3 t 2,1 + 6,4 5,1 0,0 
+ 6,9 + 3,4 + 12,4 + 9,5 t 2,8 + 17,8 + 1,1 + 13,3 p+ 10,6 p+ 1,6 p+ 5,4 

t 13,7 t 11,1 t 28,4 t 19,7 t 15,1 t 24,4 t 18,2 + 25,0 + 11,2 + 4,3 t 5,9 1,7 0,9 
+ 9,4 7,5 + 13,3 + 15,2 + 9,4 + 23,5 + 6,9 + 18,8 p+ 14,9 p+ 3,9 p+ 8,3 ••• · 

3,6 + 5,0 11,9 + 0,6 10,3 7,0 t 23,6 + 10,4 - 3,4 6,7 + 8,1 17,2 + 3,1 
+ 1,3 5,9 1,2 3,1 11,5 + 4,6 12,1 + 0,5 p+ 0,0 p- 4,5 p+ 1,8 

2,0 t 7,4 + 31,1 t 8,0 15,7 + 16,4 + 7,5 t 6,0 t 5,2 t 7,4 5,2 + 0,7 15,6 
t 5,8 0,7 1il,7 ... 5,9 1,0 t 10,8 3,2 t 7,8 5,3 3,1 + 0,8 3,4 

+ 4,6 8,9 + 48,5 + 9,3 + 10.8 + 25,5 ·B,9 + 12,7 + 7,2 + 15,2 + 0.2 + 1,5 + 5,3 
9,9 "'" 7,4 + 18,2 + 14,6 t 9,1 + 19,0 + 0,9 + 12,5 + 7,3 3,3 t 3,8 2,2 

- 13,2 + 4,3 - 3,0 5,3 - 48,3 - 2,9 t 50,6 8,5 + 0,4 13,5 - 18,9 1,7 - 44,6 
1,0 - 13,5 - 1,7 8,3 - 17,3 - 2,9 - 10,6 0,9 1,8 2,7 - 4,7 5,0 

t 6,4 5,4 ·----- + 17,1 15,2 
1,2 + 2,9 ·----- + 1,7 

+ 5.1 5.7 7,4 t 5,5 t 4,3 "'" 4,6 + 3,9 + 3,4 + 3,2 + 3,1 3,3 + 3,5 3,4 
+ 3,5 "'" 3,8 4,1 + 2,7 + 0,8 + 1,6. + 1,2 + 1,1 p+ 1,1 p+ 0,8 p+ 1,0 

5,2 4,2 12,0 30,4 + 2,6 t 19,1 0,8 + 0,9 t 4,9 0,3 t 10,0 1,6 2,7 
2,f; 5.3 t 2,0 30,1 5,9 t 12,7 9,2 + 5,2 p+ 4.7 p- 4,6 p+ 5,7 

t 13,9 + 20,7 + 19,5 10,5 "'"16,5 + 17,4 + 9,6 + 8,4 12,8 5,6 + 14,3 + 11,3 t 13,8 
!0,8 t 9,8 t 9,9 12,2 + 8,6 + 14,0 t 7,2 t 7,6 p+ 10,7 p+ 4,7 + 11,7 

+ 18,3 t 19,5 + 43,5 + 13,5 4,4 + 1C,9 + 2,0 + 11,5 + 8,2 t 0,2 t 17,0 t 6.9 1,1 
+ 12,2 + 10.0 + 12,2 4,3 + O,B + 17,2 + 6,9 + 16,9 
+ 19,3 + 35,0 + 40,8 7,4 + 0,8 12,0 2,5 + 7,0 + 13.2 ... 13,4 + 0,3 10,8 + 1,3 
+ 15,0 t 12,3 + 5,4 ... 1,4 + 4,1 + 8,5 t 9,5 + 12,5 p+ 14,3 p+ 13,0 p+ 26,1 

+ 50,8 
p+ 33,6 

+ 8,2 
p+ 7,9 

t 42,3 "'" 
+ 16,4 p+ 

50,1 + 31,6 - 31,7 t 7,1 18,4 t 28,2 t 25,5 33,6 11,4 + 17,2 4,1 
10,8 p+ 6,0 p- 11,7 r+ 3,5 r- 6,7 p+ 3,6 

+ 41,3 3,6 12,4 - 0,6 - 27,1 32,3 t 25,9 + 18,4 7,0 2,1 2,6 + 21,1 

+ 1,4 p- 0,8 p+ 16,5 p- 9,5 r+ 19,1 rt 4,6 p+ 15,1 

t 12,7 t 14,4 + 16,7 + 10,3 t 13,0 
+ 10,6 + 8,0 + 16,3 + 12,8 t 11,6 

9,2 t 11,4 t 9,8 + 7,1 + 0,1 + 2,8 + 3,0 
14,6 t 8,6 t 13,6 t 10,6 + 0,4 + 2,2 p+ 4,1 

t 5,8 + 5,0 + 1,2 
+ 5,6 + 3,8 + 3,2 

+ 10,2 + 10,9 + 9,4 + 
t 6,8 + 8,0 t 6,1 + 
+ 9,9 t 14,0 t 16,8 
+ 5,1 +11,5 t 6,7 t 

7,5 
7,6 

16,6 
13,1 

17,0 
14,5 

3,4 t 16,8 t 1,5 t 9,9 2,0 + 2,2 + 5,5 + 5,5 + 3,9 
1,3 t 3,7 + 5,2 t 0,2 t 6,2 t 2,9 + 4,4 p+ 4,4 

3,8 t 36,6 2,5 p+ 14,1 p- 3,7 p+ 2,8 p+ 9,2 p+ 3,6 p+ 4,9 
3,1 t 5,5 + 3,7 - 0,6 t 0,8 - 0,6 

18,0 t 53,7 5,0 p+ 12,6 p- 7,5 p+ 3,2 p+ 9,1 p+ 6,0 p+ 9,8 
5,6 + 12,5 + 0,5 t 3,2 + 0,4 + 2,6 

17,4 
13,2 

19,0 
14,0 

18,6 
13.7 

16,8 - 13,9 
~2,0 - 11,9 

11,6 
9,1 

11,0 
7,8 

9, 7 
6,8 

8,6 
5,1 

4, 7 
+ 0,3 

13,9 
8,1 

4,0 t 0,0 
2,4 1,8 

10,5 - 10,2 
9,8 t 1,0 

10,6 + 21,1 + 6,8 + 9,1 + 37,0 
4,4 t 4,0 +, 6,2 + 1,7 

+ 10,3 t 11,9 t 10,8 + 7,9 t 7,7 t 9,2 + 10,2 + 8,5 + 12,8 11,5 11,4 t 11,3 

+ 2,8 + 3,0 3,0 + 2,9 t 3,3 + 3,6 + 4,0 4,3 t 4,4 t 5,2 + 5,7 + 6,5 

7,8 
4,0 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht I 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E li 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nllr Errichtung neuer Gebäude 
5) fn Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (einschließlich Jllgendherbergen, ohne Campingplätze) 
6) Land: an inländische Unternehmen und Pr1vate ) . . Bur~d: an fn- und ausländische Urlternehmen und Private ) ab 1. 1. 1986 einschlleßlich Ra1ffeisenba11ken 
7) einschlfeßlich durchlaufender Kredite 

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dern 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin {West) mit ein 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Bevöl k.erung Im Erwerbsleben tätige Personenil 

Jahr 

1986 

19ß7CI 

1988 

1989 

1990 

Einwohner 
(Jahres­
mittel) 

in 1 000 

2 613 

2 554 

2 560 

2 574 

2 614 

Heirats­
ziffer 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

Ereignisse je 1 000 Einwohner 

6,0 

6,4 

6, 7 

6, 7 

7,1 

9,4 

10,2 

10,7 

10,6 

ll,l 

11,9 

12,1 

11,9 

11,9 

12,0 

Überschuß 

"" Geborenen Wanderungs-
oder gewinn 

Gestorbenen 
(-) 

6 
5 

3 

3 

in 1 000 

5 

12 

33 

34 

ins­
gesamt 

1 151 
!55 

1 135 

1 166 

1 234 

Land­

""' Forst-
wirtschaft 

58 
62 

57 

52 
62 

produzie­
rendes 
Gewerbe 

in 1 000 

342 

336 

339 
349 

352 

Handel 

""" Verkehr 

234 

247 
235 
242 

265 

übrige 
Dienst­

leistungen 

518 

511 

505 

523 
555 

Offentliehe allgemeinbildende Schulen Bruttoi nl andsproduk t2l 

Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

SchUlerfnnen/Schüler im September fn 

Grund­

""' Haupt-
schulen 

Sonder- Rea 1-
schulen schulen ""'-nasien 

Inte­
grierten 
Gesamt­
schulen 

von 100 Schillerinnen/Schillern erreichten 

weniger 
,, s 

Haupt­
schul-

Haupt­
schul­

abschluG 

mi tt­
leren 

AbschluG 
------------------ abschluß 

Fach­
hochschul­

rei fe 
uod 

allgemeine 
Hochschul­

reife 

137 
133 

132 
. 133 

135 

13 

13 
12 

12 

12 

in 1 000 

58 

53 

50 

48 

48 

70 

67 

64 

62 
62 

2 

2 

3 

10 

10 

10 

10 

35 

33 

33 
33 

33 

32 

31 

31 

Landwirtschaft 

23 
25 

26 

26 

in jeweflfgen 
Preisen 

Mfll, DM 

67 583 

69 346 

72 420 

75 846 

82 770 

jährliche 
Zuwachs­

rate ,, ' 

5,6 

2,6 

4,4 

4, 7 

9,1 

Viehbestand am 3. 12. Schl achtvf ehaufkolllliE!n 
aus eigener Erzeugung 

5) 

Kuhmf Jeherzeugung 

Rinder 

insgesamt 

1 540 

1 497 

1 481 

491 

1 525 

darunter 
Milchkühe3l 

514 

480 

481 

480 

472 

Beschäftigte 

Schweine Hühner4l 

in 1 000 

718 

1 632 

1 540 

1 451 

1 445 

3 214 

3 069 

3 343 

Rinder 

547 
530 

479 

449 

530 

Schweine 

2 759 

2 648 

2 580 

2 331 

2 320 

Verarbeitendes Gewerbe6l 

Löhne Gehälter Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) 

1 000 t 

2 612 

2 388 

2 37l 

2 411 

2 324 

k9 
je Kuh 

und Jahr 

5 020 

4 802 

4 930 

5 014 

4 Ba! 

Getreide 

2 437 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

Energf everbrauch 

fn Preisen von 1980 

Mill. DM 

56 805 

57 086 

58 637 

59 503 

62 675 

jährt iche 
Zuwachs­

rate 
in 1-

2,9 

0,5 

2. 7 

1, 5 

5,3 

Ernten f n 1 000 t 

Kartoffeln 

152 
121 

113 

141 

139 

Zucker­
rliben 

769 
494 

757 

753 

972 

Bauhaupt­
gewerbe 

Jahr ( Monatsdurch_schnf tt) Arbef ter-
--------------------------------~-----------------

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

insgesamt Arbeiter 

167 

164 
165 

169 
177 

fn 1 000 

114 

112 

112 

114 

119 

stunden ,, 
Mfll. 

188 

183 

185 

186 

194 

1) Ergebnisse der ll-Mfkrozensuserhebungen 
2) ab 1988 vorläufiges Ergebnis 
3) ohne Anmen- und Mutterkühe 

Bruttosui1JIIe 
in Mill. DM 

3 945 

3 973 

4 133 

4 325 

4 771 

2 749 

2 869 

3 029 

245 

3 549 

ins­
gesamt 

Auslands­
umsatz 

Mill. DM 

36 650 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

7 867 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

Kohle 

180 

169 
164 
175 

167 

Heizöl Gas 

1 000 t SKE8) 

865 
1 289 

1 258 

1 061 

1 204 

501 
562 
654 

676 

663 

4) ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner 
5) Gewerbliche und Hausschlachtungen, einschließlich des übergebietliehen Versandes, ohne übergebietliehen Empfang 
6) Betriebe mft fm allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
7) ohne Eigenerzeugung 
8) 1 t SKE (Steinkohle-Einheit) ;;; 29 308 fll1 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 25. 5. 1987 

4 

Strom7l 

319 

333 

353 

365 

389 

Eleschäf­
tf gte 

am 30. 6. 
fn 1 000 

41 
41 

40 

40 

42 



Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

Jahr 

1985 

1937 

1988. 

1989 

1990 

Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

zum Bau 
genehmigte 

Woh­
nungen 1) 
in 1 000 

8 

8 

12 

Wohnungswesen 

fert i ggeste T 1 te 
Wohnungen 1) 

ins­
gesamt 

in 1 000 

8 

8 

im 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
in 1. 

32 

29 

24 

15 

13 

Kfz-Bestanct4l am L 7. 

Bestand 

'" Wohnungen 
io 

1 000 

190 

r 1 12sa 

r 1 132 

140 

148 

ins­
gesamt 

9 574 

10 156 

11 087 

12 555 

11 965 

Ausfuhr 

io 
EG-Länder 

io 
Länder 

'" EFTA 

Mill. DM 

4 775 

4 858 

5 492 

169 

6 llO 

1 434 

1 521 

1 724 

1 898 

1 828 

Straßenver~ehrsl.mfäll e 
mit Personenschaden 

von Gütern 

'" gewerb-
1 ichen 

Wirtschaft 

8 007 

8 614 

9 277 

10 337 

10 221 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Fremdenverkehr3 l 

AnkUnfte Übernachtungen 

ins­
gesamt 

3 095 

3 088 

3 193 

3 448 

3 801 

Au!> Iands­
gäste 

380 

378 

379 

444 

479 

Sozialhilfe 

ins­
gesarnt 

000 

17 076 

17 137 

17 181 

17 650 

19 390 

"" Auslands-
gästen 

698 

709 

724 

866 

877 

- ----------------------------------------------------------------- Spar- ----------------------------ein1agen6l 

Kriegs­
opfer 

für sorge ins­
gesamt 

305 

1 338 

1 376 

1 419 

1 457 

Kraft­
räder 

54 

52 

51 

51 

52 

in 1 000 

Steuerei nnahmer'! 

1 107 

1 HO 

177 

218 

?.62 

nach der Steuerverteilung 

,., 
Bundes 

5 322 

5 605 

5 952 

6 480 

6 094 

'" Landes 

6 074 

6 197 

6 554 

6 937 

7 176 

'" Gemeinden 

2 041 

2 077 

2 231 

2 445 

2 431 

Lkw 

53 

53 

54 

55 

5' 

Steuern 

"m 
Umsatz 

2 950 

3 245 

3 467 

3 681 
3 630 

Unfä11 e 

16 751 

15 808 

17 106 

16 786 

17 326 

Steuern 

Getötete 

371 

337 

372 

344 

364 

Verletzte 

21 591 

20 3!:!3 

Zl 989 

21 619 

22 574 

Steuern vom Einkommen 

ins­
gesamt 

6 425 

6 690 

7 144 

7 899 

7 890 

Lohn­
steuer 

veranlagte 
Einko!llllen­

steuer 

Mill. DM 

4 496 

4 850 

5 005 

5 396 

5310 

998 

1 029 

1 214 

1 398 

1 506 

Preisindizes im Bundesgebiet 

Erzeugerprei se8l 

gewerb- landwirt­
schaft-

für 
Wohn­

gebäude 
1985 :; 100 

Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 
1985 :; 100 

ins­
gesamt 

Nahrungs­
mittel, 

Getränke, 

Indus tri ea rbei ter9} 

Bruttowochenlohn 

Männer Frauen 

am ins- Hi 1fe 
31. 12. gesa,nt zum Lebensunterha1 t 

io 
Mill. 0!'1 

19 119 

20 150 

. 20 736 

20 080 

19 526 

Aufwand 
io 

Mill. DM 

137,7 

222 '7 

311' 1 

420,4 

591,1 

Aufwand 

'" Mi11. DM 

459,4 

486,3 

514,9 

565,9 

652,6 

Empfä'lger 

'" 1 000 

100,1 

99,9 

106,7 

113,3 

166,6 

Aufwand 

'" Mi11. 0~1 

71,7 

72' 2 
77' 7 

82,8 

90,1 

Fundierte Schulden 

Ver­
brauch­
steuern 

480 

471 

460 

491 

137 

Gewerbe­
steaer 
nach 

Ertrag 

""' Kapital 

774 

763 

884 

952 

966 

,., 
Landes 

15 538 

17 047 

18 204 

18 836 

20 128 

Löhne und Gehälter 

Anges te11te in 
Industrie 9) und Handel 

Bruttomonatsgeha 1 t 

kat~fmännische 
Angestellte 

Männer Frauen 

techni sehe 
Anges te 11 te 

' 
Nänner 

der Gemeinden und 
Gemeindeverbände 7) 

i r'!S­
gesamt 

3 131 

J 241 

3 490 

3 619 

3 790 

Kredit­
markt­
mittel 

2 423 

2 509 

2 732 

2 857 

2 956 

öffentlicher Dienst 

Bruttomonatsgeha 1 t 10 l 

Beamte 
A9 

(Inspektor} 

Angestellte 
BAT VI I I 

(Bürokraft) 
1 icher 

Produkte 
1985 ;;: 100 

1 icher 
Produkte 

19B5 :; 100 Tabakwaren------------------------------------------------------------------

97,5 

95' l 
96,3 

99,3 

101,0 

94,3 

91,7 

91,8 

99,8 

94,7 

101,4 

103,3 

105,5 

109,4 

116,4 

99,9 

100,1 

101,4 

104,2 

107,0 

100,6 

100,1 

100,3 

102,6 

105,6 

715 

735 

764 

786 

821 

496 

515 

536 

552 

572 

3 699 

3 845 

3 986 

4 125 

4 297 

OM 

2 509 

2 606 

2 708 

2 823 

2 953 

4 304 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

3 505 

3 622 

3 708 

3 759 

3 822 

2 616 

2 703 

2 767 

2 so~ 

2 852 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) L Förderungsweg 3} Nur Beherbergungsstlitten •nit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderheime und Jugend-
herbergen, Ausländer einschließlich OOR 4} Kraftfahrzeuge rqft amtlichem Kennzeichen, ohne ßtJndespost, Bundesbahn und Sundeswehr 
5) einschließlich Kombinatfonskraftwagen 6) ohne Postspareirllagen 7} einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
8) ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer 9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt. Die Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

a) Basis Gebäude- und Wohnungszählung 1987, ohne Wohnungen in Wohnheimen 



Zahlenspiegel 
Schleswi - Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

BEVÖLKERUNG AM MONATSEflDE 

NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGmiG 

Eheschließungen 
je 000 Ein ..... 

Lebendgeborene 
J• 000 Einw, 

Gestorbene (ohne Totgeborene) 
J• 1 000 Einw. 

darunter im ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 
ur~d 1 Jahr 

Anzahl 

"'' ! Jahr 

Anzahl 

"'' 1 Jahr 
Anzah1 

je 1 000 Lebendgeborene 

iiberschuß der Geborenen ( t) oder 5estorbenen (.) Ar~zahl 
je 1 000 (inw, und 1 ,Jahr 

loiANDE1!liNGEN 

[lber die Landesgren!e Zugezogene Anzahl 
ijber die Landesgrenze Fortgezogeru: Anzahl 

11anderungsgt'wi nn i +) oder -verl us t (.) Mzahl 
Innerhalb des Landes Umgezogene 1 l Mzahl 

lo/andrrung5f:~l !e Ar~zahl 

liQH[!TSLAGE 

Arbeitslose (Monatsendeo) 1 000 
dJr,mter Mdnner 1 000 

Kur:,l"beiter (r~on~ts:rnttel 1 OOD 
dar\,ntet• Hdnner 1 000 

Offen<! St~Jlleon (Monat~endel 1 000 

LANO'ill RTSCHAFT 

VIEHBESTMID 

Rindvieh (einschließlich Kälber) 1 000 
darunter Milchlo:ühe 

(ohne Al:lnen· und Mutterkühe) 1 000 

ScliwE>ine 1 000 
d:!.runter Zuchtsauen 1 000 

darunter trächtig 1 000 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder {ohne Kälber) 1 000 St. 
Kälber 1 000 St. 
Schweine 1 000 St. 

darunter Hausschl.11Chtungen 1 000 St. 

SCHLACHTMENGEN3) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGEN2) 
(ohne Geflügel) 1 000 t 

darunter Rinder {ohne Kälber) 1 000 t 
Kälber 1 000 t 
Schweine 1 000 t 

OURCHSCHNITTL ICHES SCHLÄCHTGEWICHT für2l 

Rinder (ohne Kälber) k9 
Kälber k9 
Schweine k9 

GEFLÜGEL 

Eingelegte Bruteier4l für legehennenkü~en 1 000 
für Masthühnerkü~en 1 000 

Gefl üge 1 fl ei sch5 l 000 ~g 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 

darunter an f4ol~ereien und Händler geliefert ' 
Milchleistung je Kuh und T~g k9 

1989 1990 

Monats· 
durchschnitt 

2 574 2 614 

l 437 1 544 
6,7 7,1 

2 281 2 421 
10 ,6 11,1 

2 546 2 622 
11 '9 12,0 

15 16 
6,6 6,6 

264 201 
I ,2 0,9 

7 672 12 773 
4 904 9 945 

+ 2 768 .. 2 828 
9 121 9 400 

21 697 32 118 

101 94 
57 52 

6,5 3,5 
5,8 3,4 

6,5 9,3 

491a s2sa 

480a 472a 

1 451a 445a 
144.11 144a ". ". 

41 49 
1 1 

189 200 
1 1 

29,0 33,1 

12,7 15,2 
0,1 0,1 

16,0 17,5 

312 310 
131 125 

86 88 

99 96 

77 6J 

201 194 

95 95 

13,7 13,4 

Sept. 

2 623 

1 835 
8,5 

2 478 
11,5 

2 445 
11 ,4 

13 
6,2 

33 
0,2 

14 433 
12 141 

+ 2 342 
9 277 

35 901 

81 
44 

0, 7 
0,6 

9, 7 

62 
1 

203 
1 

37.7 

19,3 
0,1 

18,0 

311 
109 
89 

188 

92 

13,1 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Urllgezogene 2) Bis Dezember 1984 lnlandtiere, ab Januar 1985 
jedoch ohne Innereien 4) in Setrieben mit einem Fassungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 
Schlachtereien mit einer Schlacht~apazität von 2 000 und mehr Tieren im Monat 

a) Dezeon~er 

6 

1990 1991 

Okt. ~ov. Aug. Sept. Okt. flov. 

2 625 2 625 

1 321 l 076 
5,9 5,0 

2 470 2 367 
11,1 11 ,0 

2 668 2 652 
12,0 12,3 

14 24 
6, 7 10,1 
199 185 
0,9 1,3 

14 i08 12 797 
12 797 11 755 

+ I 911 + 1 042 
10 303 9 604 

37 808 34 156 

81 84 76 73 74 77 
44 46 41 ·11 41 4Z 

0,8 1,3 2,5 3,3 3,6 4,2 
0, 7 1 ,2 1,9 2' 7 3,0 3,6 

8,9 8,1 ll ,4 11,2 10,4 10,2 

1 418 
140 

97 

79 71 62 72 77 6J 
1 1 1 1 1 1 

226 227 166 167 166 165 
1 2 0 1 1 2 

44,6 41,5 36,8 36,8 38,5 33,4 

23,9 20,7 18,6 21,7 23,4 18,6 
0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 

20,1 20,1 14,4 14,6 14,7 14,4 

303 296 300 303 305 298 
120 123 128 127 128 131 
89 89 87 88 89 89 

191 181 193 187 191 182 

93 94 93 92 93 94 

13,0 12,6 13,2 13,2 13,0 12,9 

In· ur~d Auslandtiere 3) einschließlich Schlachtfette, 
5} aus Schlachtungen inländischen Geflügels in 



19A9 1990 

Monats· 
dtJrchschni tt Sept. 

1990 

l)k.t. Nov. Aug. 

Zahlenspiegel 
_Schleswig-Holstein 

1991 

Sept. Okt. ~lov, 

-----------------------
PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GE\.:ERßEl) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhdber) I 000 169 
darllnter Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 114 

Geleistete Arbeiterstunden 1 000 15 483 

Lohnsurrme 

Gehal tssu11111e 

1\U ftragsei ngang ausgewählter Wirtschaftszweige 
aus de•n Inland 
aus dem Ausland 

Umsatz (ohne Ums11tzsteuerl 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

O:ohl everbrauch2 l 

Gasverbrauch3) 
Stildt- ~.111d Ko~l'rcig~s 

~rrl- und Erdi!l!)aS 

liei zöl verbrauch4) 
le1chtP.s Hei~jl 
schwcn~s Heizöl 

Stro~\Vert'lrauch5 l 

Stro•r.erze:.~gung (i:ldustrielle Eigenerzeugu:"'g) 

lnde~ Ller Nett•'~r<.lduktion für Betriebe 
im produzier·enden Gewer•be 6) 

Bl\l!H~UPT(!EO.:E~SE 7) 

l<eschäftigte {einschließlich tätiger Inhaber) 

Geleistete Arbeitsstunden 
darur.ter für 
Wohnungsbauten 
gewerbliche und industrielle Bauttm 
Verkehrs- und öffentl i ehe Bauten 

Lohnswrme 

Geha 1 tssurrrne 

Saugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngangB l 

AUSBAUGEWERBEg) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und Geha 1 tSsUllllle 

Ausbaugewerblicher Umsatz {ohne Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE HIERGI EVERSORGUNGlO) 

Stromerzeugung {brutto) 

Stromverbrauch { ef nsch 1 i eßli eh Verluste, 
ohne P~;mps trom'o'erbrauch) 

Gaserzeugung {brutto) 

HANDWERK 

HANDWERK (Meßzahlen) 11) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 

Mill, IJM 

1-1'111. DM 

Hill. DM 
11i11. DM 
Mill. DM 

Mill, DM 
Mill, D!·\ 
Mill. 0~\ 

000 t SKE 

r1i11. ml 
Mill, mJ 
~1111. m' 

000 t 
1 DUO t 
1 Ol10 t 

!1nl. k\olh 

Mlll. kJiho 

1980 = 100 

Anzal'll 

000 

000 
1 000 
1 000 

~lill. DM 

Mill. DM 

Mlll. DM 

M!ll, DM 

Anzahl 

1 000 

Mill. DM 

Mill. DM 

rm1. kWh 

Mill. kWh 

r~ill. m3 

am Ende des Vierteljahres 30.9.1976 = 100 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Vj.-0 1976: 100 

360,4 

270,4 

2 274 
1 437 

837 

3 414 
2 595 

819 

15 

47,0 

63 
7 

56 

281 

34 

115,3 

39 744 

4 382 

1 623 
1 131 
1 493 

g7 ,2 

19,3 

390,8 

236,4 

7 542 

896 

21,6 

64,0 

2 185 

944 

101,2 

159,2 

177 
ll9 

16 205 

397,6 

295,8 

2 228 
1 502 

726 

3 797 
2 94g 

849 

14 

46,0 

71 
7 

65 

297 

34 

41 773 

4 608 

1 782 
1 213 
1 434 

110,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 263 

972 

104,8 

185,4 

181 
122 

16 570 

391,6 

285,7 

2 473 
1 775 

699 

4 074 
3 247 

827 

304 

27 

43 183 

4 852 

1 890 
1 214 
1 592 

109,7 

20,6 

505,6 

338,1 

8 449 

960 

24,1 

76,6 

1 656 

963 

3.Vj.90 

106,6 

200,8 

182 
123 

17 519 

413,1 

285,7 

r 2 304 
r 1 696 

608 

r 4 396 
r 3 446 

94g 

324 

44 

43 065 

5 641 

2 160 
1 416 
1 829 

125,3 

21,0 

55g,3 

322,1 

8 929 

1 136 

27,8 

92.2 

765 

1 022 

181 
123 

17 688 

514,3 

387,6 

r 2 686 
r 1 560 

1 126 

r 4 406 
r 3 462 

944 

327 

43 (147 

5 061 

1 943 
1 339 
1 604 

164,2 

34,5 

6Qg,3 

253,6 

8 891 

l 095 

32,1 

101,8 

2 370 

1 026 

184 
123 

16 soz 
428,8 

303,6 

2 192 
! 667 

524 

3 916 
3 174 

743 

301 

32 

44 243 

5 319 

2 100 
1 472 
1 644 

130,1 

22,4 

546,5 

352,1 

8 932 

1 054 

28,2 

92,2 

I 780 

874 

184 
123 

16 970 

413 ,'7 

312.7 

2 344 
1 778 

567 

4 333 
3 439 

894 

294 

27 

44 602 

5 338 

2 089 
1 455 
1 635 

126,3 

22,6 

591,5 

339,0 

9 026 

1 063 

27.7 

100,9 

1 585 

882 

3. Vj, g1 

111,0 

221,7 

183 
113 

17 391 

433,7 

307.7 

2 319 
1 721 

597 

4 173 
3 387 

786 

44 564 

5 548 

2 184 
1 458 
1 790 

138,6 

24,2 

598,0 

287,3 

9 57g 

1 214 

31,3 

107,6 

1 931 

1 080 

183 
123 

17 070 

551,3 

432,5 

2 267 
1 643 

624 

4 405 
3 432 

973 

321 

43 

44 525 

4 923 

2 005 
1 319 
1 504 

186,8 

39,4 

602,6 

256,g 

9 5gl 

1 140 

36,9 

110,8 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen ßericht E I 2) 1 t Steinkoille 'ii 1 t SKE SteinkOhle-
Einheit (29 308 ~) 3) 1 000 ml Gas (H0 'ii 35,169 f-U/m') = 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht = 1,46 t SKE, schwer= 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Strom 
= 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-, F'ernwärme- und Wasserversorgung 7) Ab März 19'H vorläufige Ergebnisse. Zur fiethode siehe Statistischen 
BerichtE 11 1 8) Nur Betriebe 'o'On Unterneh:nen r.1it 20 und mehr Beschäftigten g) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 111 1 
10) Quelle: Der Minister flir Soziales, Gesundheit und Energie des Landes Schleswig-Holstein, ab Januar 1991 eigene Erhebungen 11) ohne handwerkliche 
Nebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGENEHMIGUNGEN 

Wohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) 

darunter mit 
l Wohmmg 
2 Wohnungen 

Rauminhalt 
Wohnfläche 

Nichtwohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) 

Ra1.1mfnhalt 
Nutzfläche 

Wohnungen insgesamt ( a 11 e Baumaßnahmen) 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr fnsges<~.mt 

davon Giiter der 
Ernährttngswi rtschaft 

gewerblichen Wirtschaft 
davon 
Rohstoffe 
Halbwllr'en 

Fertigwaren 
davon 
VorerzeugnIsse 
Enderzeugnisse 

nach ausgewählten Verbrauchsländer-n 

EG~länder 

darunter fliederlande 
Frankr-eich 
Oänemark 
Vereinigtes Königreich 

EINZELHANDElSUMSÄTZE (Meßzahl) 

GASTGEWERBEUMSÄTZE {Meßzahl) 

FREMDENVERKEHR IN SEHERBERGUNGSSTÄTTEN 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

000 mJ 
000 m2 

Ar1zahl 

000 ml 
1 000 mr 

A.nzahl 

Mfll. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mlll. DM 

Mfll. OM 

Mill. OM 
Mil I. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Hili. DM 

1986 = 100 

1986 .. 100 

MIT g UND MEHR GÄSTEBETTEN {einschl. Jugendherbergen) 

Anlcünfte 1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

darunter von Auslandsgästen 

fibernachtungen 
darunter von Auslandsgästen 

SEESCHIFFAHRT 1 l 

Güterempfang 
Gijterversand 

BINNENSCHifFAHRT 

Güterempfang 
Güterversand 

VERKEHR 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGt2l 

darunter Krafträder 
Persor1er1kraftwagen 3) 
las tk ra ftwager1 

(eirJschlielllfch mit Spezialaufbau) 

STRASSENVERKEHRSUNFÄlLE 

Unfälle mit Personenschaderl 
Getötete Personer1 
Verletzte Personen 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1989 1990 

Monats­
durchschnitt 

440 

373 
40 

353 
63 

113 

557 
90 

730 

1 046,3 

184,9 

861,4 

16,2 
64,6 

780,6 

125,7 
654,9 

514,1 
104' 7 
93,4 
74,5 
84,5 

116,2 

111,3 

287 
37 

471 
72 

490 
920 

136 
158 

9 987 

258 
a 97o 

467 

1 399 
29 

1 802 

509 

414 
53 

482 
87 

123 
602 

97 

148 

997 ,l 

145,4 

851,7 

14,7 
62,0 

775,0 

11?2,1 
652,9 

509,2 
102,2 
90,2 
77,6 
75,7 

130,9 

117,7 

317 
40 

1 616 
73 

138 
165 

11 254 

294 
10 050 

570 

1 444 
30 

l 881 

Sept. 

495 

403 
53 

520 
93 

132 

576 
104 

1 299 

760,5 

10~,7 

650,8 

13,2 
55,7 

580,9 

106,4 
474,5 

431 ,8 
82,1 
54,4 
95,8 
58,8 

123,7 

135,3 

417 
42 

2 216 
78 

1 685 
923 

136 
145 

9 533 

153 
8 534 

539 

1 576 
JB 

2 112 

1990 

Okt. 

508 

422 
45 

503 
92 

124 

612 
98 

204 

110,2 

162.7 

947,5 

20,5 
51,2 

855,8 

139,5 
725,3 

546,5 
123,7 
88,0 
76,3 
80,0 

135,8 

115,1 

348 
40 

1 544 
78 

1 893 
949 

143 
159 

12 652 

82 
11 648 

652 

1 350 
18 

1 663 

1991 

Nov, 

418 

303 
42 

420 
79 

91 

568 
81 

101 

1 079,5 

122,6 

956,9 

14,5 
82,1 

86(),3 

123,4 
736,8-

526,9 
!11, 7 
104,8 
88,9 
71,3 

144,2 

93,5 

210 
34 

701 
62 

Aug. 

458 

374 
56 

389 
72 

127 
582 
106 

950 

1 055,9 

186,3 

869,6 

12,8 
52,5 

804,2 

97,5 
706,7 

453,3 
92,8 
67,2 
84,6 
67,3 

139,3 

178,1 

p 546 

' 62 
p 3 572 
p 116 

Sept. 

508 

425 
38 

471 
85 

102 
564 
86 

1 086 

l 042,1 

165,4 

876,7 

15,0 
48,1 

813,5 

1il9,8 
703,9 

499,5 
96,9 
i'5,5 
81,4 
71,5 

127,2 

142,7 

p 432 

' 47 
p 2 349 

' 86 

134 p 127 p 148 
167 p 212 p 146 

11 954 

56 
10 976 

673 

1 411 
43 

787 

6 719 

316 
5 485 

629 

p l 730 

' 35 
p 2 221 

8 429 

201 
350 

639 

p 1 619 

' 33 
p 2 142 

Okt. 

616 

517 
44 

588 
109 

113 

596 
101 

1 446 

140,9 

119,6 

p 365 

' 48 
p l 695 

' 98 

1 259 

' 20 p 1 606 

1) ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel im Fährverkehr- transpor-tierten Eisenbahn~ und Straßenfahrzeuge 
2) mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Sundesbahn und Sundeswehr 
3) einschließlich Kombinationskraftwagen 

8 

Nov. 

524 

430 
47 

448 
83 

99 
688 
106 

103 

p 1 409 

' 31 p 1 812 



Zahlenspiegel 
Schleswig_- Holstein 

1989 1990 1990 1991 

1-'onats-
durchschni ttl l Sept. Ok t. Nov. A.ug. Sept. Okt. Nov. 

GELD UND KREDIT 

KREDITE UND EINLAGEN2l 

Kredite3l an Nichtbanken insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. l~natsende} Mfll. DM 80 020 83 070 81 419 81 811 82 214 88 205 89 001 89 664 90 614 

darunter 
Kredite J) an i nl ändf sehe Nf chtbanken Mfll. DM 78 780 81 367 79 797 80 166 80 492 86 -123 87 489 88 175 89 159 

kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) Hfll. DM 9 784 10 565 10 408 10 356 10 213 11 156 11 550 11 530 11 705 
an Unternehmen und Privatpersol'len Mill. DM 9 336 10 451 10 181 10 163 10 ll8 10 937 11 336 11 311 11 444 
an öffentliche Haushalte Mill. DM 448 114 227 193 95 219 213 219 261 

mittelfristige Kr-edite (1 bis 4 Jahre) Mfll. DM 4 157 4 564 4 330 4 329 4 465 5 ll7 5 270 5 339 5 429 
an Unternehmen und Privatpersonen Mf 11. 11M 3 636 3 810 3 64g 3 654 3 6g5 4 155 4 234 4 2gl 4 303 
an öffentliche Haushalte Mlll. DM 521 754 682 675 771 1 061 1 036 1 048 1 125 

langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) Mill. DM 64 839 66 238 65 058 65 481 65 814 70 349 70 670 < 71 306 72 026 
an Unternehr.~en und Privatpersonen Mi 11. OM 48 165 49 552 48 967 49 161 49 352 51 258 51 400 51 944 52 370 
an öffentliche Haushalte Mill. DM 16 674 16 686 16 ogl 16 319 16 461 1g 091 19 270 19 362 19 656 

Einlagen und aufgenoiTIIlene Kredite3l "" Nichtbanken 
{Stand am Jahres· bzw. Monatsende) Mill. DM 60 676 64 837 61 996 62 493 63 470 63 516 63 502 64 036 65 325 

Sichteinlagen und Termingelder 1~111. DM 40 596 45 311 43 078 43 623 44 638 44 504 44 518 45 052 46 349 
von Unternehmen und Privatpersonen Mill. DM 32 511 36 871 35 016 35 452 36 407 39 077 39 238 39 616 40 762 
von öffentlicher~ Haushalten Mlll. DM s 086 8 440 8 063 8 171 8 231 5 427 5 280 5 436 5 587 

Spareinlagen Mill. OM 20 080 19 526 18 918 18 870 18 832 19 D12 18 984 18 984 18 977 
bei Sparkassen (Spareinlagen, Sparbriefe, 
Namer~sschul dverschrei bungen l Mill. DM 

Gutschri fterJ auf SparkorJten (ei nschl ieGlich 
ZirJsgutschriften), ab 1.1.87 vierteljährlich Nfll. "" 4 103 4 623 3 614 . 

Lastschriften auf Sparkonten,ab 1.1.87 viertelj. Mill. DM 3 786 4 013 700 

ZA.HLUNGSSCHWIERIGKE I TEN 

Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 59 47 55 44 34 39 45 37 29 

Vergleichsverfahren Anzahl 2 

Wechselproteste (ohne die bei der Post) Anzahl 142 122 119 164 97 95 93 
Wechse 1 surrme Mill. DM 1,0 1,1 1,3 D,8 0,4 1,1 D,9 

STEUERN 

Vier tel j ahres- 3.Vj.90 3.Vj,gl 
STEUERAUFKOMMEN NACH OER STEUERART durchsehnt tt 

Gl'!mef nscha ftssteuern Mfll. DM . 3 099,1 3 012,8 2 785,1 3 574,1 
Steuern vom Ef nkoiTIIlen Mill. OM 2 178,7 2 105,4 1 858,4 2 506,1 

Lohnsteuer 4) Mill. DM 1 574,5 1 549,3 1 514,6 1 801,3 
Veranlagte Einko11111ensteuer Mfll. DM 349,4 376,4 306,0 355,7 
nichtveranlagte Steuern vom Ertrag Mfll. DM 71,6 55,1 47,7 125,9 
K!irperschaftsteuer 4) Mfll. DM 183,3 124,5 . 9,9 223,2 

Steuern vom ljnsatz Mfll. DM 920,3 907,5 926,7 068,0 
Unsatzsteuer Mill. DM 519,2 607,8 626,2 712,5 
Einfuhrumsatzsteuer Mfll. DM 401,1 299,7 300,5 355,5 

Bundessteuern Mill. DM 142,6 55,4 47.7 52,6 
Zölle Mill. DM - 0,0 O,D 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Mfll. DM 122,8 34,3 33,1 34,7 

Landessteuern Mill. [)! 212,2 213,8 188,1 222,9 
Vermögensteuer Mfll. 1»1 35,8 37,2 35,0 42,1 
Kra ftf ah rzeugs teuer M1ll. DM 92,1 90,4 70,5 78,7 
Biersteuer Mill. DM '·' 7,9 9,0 11,6 

Gemeindesteuern Mill. DM 334,0 339,7 377,6 400,6 
Grunds teuer A M111. DM 7,8 7,6 8,1 8,1 
Grundsteuer B Mlll. DM 76,9 76,6 91,4 100,9 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) Mill. DM 238,0 241,4 263,1 274,0 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

Steuereinnahmen des Bundes Mill. DM 620,0 1 523,6 1 466,0 . 1 764,8 
Anteil an den Steuern vom Efnk.orrmen Mill. DM 860,0 858,5 797,6 996,9 
Anteil an den Steuern vom Umsatz Mfll. DM 598,2 589,8 602,4 694,2 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 19,3 19.9 18,3 21,2 

Steuereinnahmen des Landes Mill. DM 734,2 794,0 1 642,3 1 956,9 
Anteil an den Steuern vom Ei nkorrrnen Mfll. DM 998,8 927,9 754,2 1 152,4 
Anteil an den Steuern vom Umsatz Mfll. DM 503,9 632,5 681,8 558,8 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mfll, DM 19,3 19,9 18,3 22,8 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Gemeindeverbände Mill. "" 611,2 607,7 601,3 677,0 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital fnetto)5l Mill. DM 199,4 201,7 226,5 230,0 

Antei 1 an der Lohn- und 
veranlagten Efnkormtensteuer Mill. DM 315,8 313,4 260,3 320,4 

Fußnoten nächste Seite 
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Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

PREISE 

PREJSitJDEXZIFFERll IM BUNDESGEBIET* 1985 ; 100 

Einfuhrprei se6 l 

Aus fuhrprei se6 l 

Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 

Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte5l 
1 andwi rtschaftl 1 eher Produkte6 l 

Preisindex für Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gebäude 

Ei nkaufspre1 se 1 andwi rtschaftl i eher Be tri ebsmf ttel 
(Ausgabenindex) 6) 

101 nzel hande 1 sprei se 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 

darunter flir 
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 
Bekleidung, Schuhe 
Wohnungsmieten 
Energie {ohne Kraftstoffel 
Mö~el, Haushaltsgeräte u. a. Güter 

für die Haushaltsflihrung 

LÖHNE UND GEHÄLTER 

Effektivverdienste in DM -

ARaEITER IN INOUSTRIE UND HOCH- UNO TIEFBAU 

Br!lttowochenvel'd i enste 

mä'ln11che Arbeiter 
darunter Facharbeiter 

weibliche Arbeitf!r 
darunter Hilfsarbeiter 

Brut tos tundenYerd 1 en s te 

männliche Arbeiter 
darunter Fachartleiter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hilfsarbeiter 

Bezahlte Wochenarbeitszeit 

männliche Art>efter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

ANGESTELLTE, BRUTTOMONATSVERDIENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmä.nni sehe Anges tel 1 te 

männl i eh 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

fn Handel, Kredit und Versicherungen 

Kaufmännische Angestellte 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblfch 

1n Industrie und Handel zusaom1en 

Kaufmänni sehe Angeste 11 te 

männlich 
weiblich 

Techni sehe Angestellte 

männlich 
weiblich 

1989 1990 

Monats­
durchschnitt 

84,4 82,5 

102,1 102,2 

92,8 91,4 

99,3 101,0 
99,8 94,7 

109,4 116,4 

96,4 95,7 

102,3 104,4 

104,2 107,0 

102,6 105,6 
106,0 107,5 

108,8 112,5 
82,0 85,5 

104.9 107 ,J 

786 821 
821 860 
552 572 
516 545 

19,44 20,47 
20,49 21,57 
14,07 14,65 
13,34 13,86 

40,4 40,0 
39,2 39,0 

4 759 4 960 
3 285 3 433 

4 849 5 066 
3 217 3 382 

3 831 3 990 
2 634 2 754 

3 772 3 753 
( 2 653) l2 700) 

4 126 4 297 
2 823 2 953 

4 779 4 972 
3 205 3 371 

1990 

Sept. Ok.t. Nov. 

83,9 85,0 84,1 

102,5 102,5 102,4 

92,3 93,1 92,3 

101,7 102,1 101,8 
93,3 90,7 91,2 

118,6 

94,3 95,2 94,9 

104,7 105,5 105,4 

107,5 108,2 108,0 

105,3 105,5 105,6 
107,8 108,1 108,6 

113,4 113,6 113,9 
87,0 90,8 89,0 

107.7 108,1 108,2 

844 
8134 
580 
553 

20,89 
22,02 
14,83 
14,04 

40,4 
39,1 

5 044 
3 501 

5 178 
3 468 

4 022 
2 789 

3 742 
( 2 713) 

4 348 
2 999 

5 069 
3 453 

1991 

Aug. Sept. 

82,9 82,7 

102,8 103,8 

91,0 91,1 

104,0 104,3 
p 94,2 96,0 

125,8 

p 98,9 99,1 

107,3 107,4 

111 ,5 111,7 

109,0 108,6 
110,2 110,7 

118,1 118,5 
88,8 89,7 

111,1 111,3 

Okt. 

82,9 

103,7 

104,4 

107.7 

112,0 

IOd, 7 
111,0 

118,9 
90,9 

111,5 

Nov. 

108,3 

112,5 

109,7 
lll '5 
11 :f,3 
91,0 

112 .~ 

1) Bestandszahlen bei Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Die Angaben umfassen die in Schleswig-Holstefn gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen BilanzstatistH: berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme 
am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mill. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. 1. 1986 einschließlich Raiffe1senbanken 
3) efnschlfeßlich durchlaufender Kredite 4) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aLJs der Zerlegung 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
6) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Hinweis: *) Oie Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West} mit ein 
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Kreiszahlen 

Straßenverkehrsunfälle 
Bevölkerung am 28. 2. 1991 Beviil kerungsveränderung 

im Februar 1991 mit Personenschadel'l im November 1991 
{vorläufige Zahlen) 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckernförde · 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Stgebe,.g 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswf g-Hol stel n 

KRElSFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsbu r9-Eck ern förde 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswi g-Hol stef n 

Veränderung gegenüber Uberschull 
der 

Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
( -) 

insgesamt 

87 026 

245 566 

214 885 

80 808 

129 422 

159 978 

152 643 

189 613 

269 468 

121 303 

247 458 

180 439 

221 448 

128 770 

198 877 

2 627 704 

Betriebe 
am 

Vormonat 

0,0 

0,0 

+ 0,0 

+ 0,0 

o,_o 
0,0 

+ 0,1 

+ 0,0 

+ 0,0 

+ 0,6 

- 0,0 

+ 0,0 

+ 0,1 

- o.o 

- 0,0 

+ 0,0 

30. u. 1991 

70 

134 

140 

73 

68 

104 

56 

91 

193 

46 

129 

81 

193 

81 

177 

1 636 

'" ' 

Vorjahres­
monat 1) 

+ 0,2 

+ 0,6 

+ 0,6 

+ 0,5 

+ 0,8 

+ 1,4 

+ 0, 7 

+ 0,9 

+ 1,1 

+ 1,4 

+ 0,8 

+ 0, 7 

+ 1,4 

+ 0,9 

+ 0,9 

+ 0,9 

0 

11 

70 

31 

68 

18 

33 

38 

15 

6 

2 

10 

38 

- 270 

verarbeitendes Gewerbe3l 

Beschä ftf gte .. 
30. 11. 1991 

9 303 

22 475 

21 890 

10 413 

7 488 

9 181 

3 388 

6 943 

21 932 

!55 

10 136 

5 509 

20 727 

9 794 

20 684 

183 018 

Wande­
rungs­
gewfnn 
oder 

-verlust 
( -) 

18 

64 

132 

4Z 

35 

42 

100 

123 

168 

709 

71 

149 

l 273 

umsatz4) 
im 

November 1991 
Mill. DM 

231 

541 

501 

137 

351 

159 

97 

169 

546 

63 

198 

!50 

487 

252 

524 

4 405 

Bevöl ke­
rungs­

zunahme 
oder 

-abnahme 
( -) 

18 

53 

62 

11 

36 

" 
118 

90 

130 

694 

65 

4 

146 

15 

39 

1 003 

insgesamt 

41 052 

113 962 

99 043 

41 739 

77 533 

95 306 

92 827 

107 149 

153 289 

68 066 

145 781 

109 268 

146 104 

76 005 

123 067 

1 490 191 

Unfälle 

40 

137 

99 

43 

62 

89 

79 

88 

154 

58 

141 

82 

151 

58 

128 

1 409 

Getötete2l 

6' 

2 

31 

Kraftfahrzeugbes tand5) 
am 1. 7. 1991 

Anzahl 

36 633 

101 582 

88 374 

37 019 

63 283 

82 646 

76 103 

92 358 

133 826 

57 787 

122 970 

89 450 

125 516 

63 137 

108 381 

279 065 

Pkw6l 

Verletzte 

48 

171 

113 

49 

95 

116 

100 

121 

202 

72 

190 

106 

201 

71 

!57 

1 812 

je 1 ooo 
Ef nwohner 7) 

421 

414 

411 

458 

489 

517 

499 

487 

497 

476 

497 

496 

567 

490 

545 

487 

1) nach dem Gebietsstand vom 28. 2. 1991 21 einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen ~erstorbenen Personen 
3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 4) ohne Umsatzsteuer 5) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) einschließlich Kombinatfonskraftwagen 7) Be~ölkerun.gsstand: 28. 2. 1991 

Anmerkung: Eine ausfUhrliehe Tabelle mit Kreiszahlen erscheint in Heft 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbeitsmarkt Verarbeitendes Gewerne2 l 

Einwohner Arbeitslose Ende November 1991 
BncMftlgte 

UmsatzJ) 
am 31. 12. Jggo Kurz- offene .. im Septelllber 1991 Bundesland arbef ter Stellen 30. 9. 1991 

Mitte Ende 
Ver- Ver- Arbeits- Nove-:oer Nov~er Export-

Iinderung linderung losen- 19gl 1991 quote 
fn 1 000 1) fn 1 000 11 quote '" 1 000 Hfll. DM 4) 

• ' '" 1 000 ' 
Baden-Württemberg 9 822,0 • 2,1 159,0 0,6 3,7 37,3 66,3 1 551 30 803 30 
Bayern 11 448,8 + 2,0 201,5 0,9 4,1 5!. 7 70,8 1 481 29 176 30 
Berlin 3 433,7 193,3 43,3 12' ,7 • 260 • 5 743 10 
Brandenburg 2 578,3 158,8 71,0 11,6 17'). 7 5,0 • 243 • 1 435 9 

Bremen 681,7 + 1,2 29,1 15,4 9,8 1, 6 4,1 as 2 645 39 
Hamburg 1 652,4 • 1,6 57,0 14.7 7,8 3,8 7,9 138 9 057 14 
Hessen 5 763,3 • 1,8 ll8,5 1,8 4,9 1'5. 7 25,9 665 ll 134 26 
Meck 1 enburg-Vorp011111ern 1 924,0 140,0 66,5 13,6 125' 5 4, 5 • " 507 p 12 

Niedersichsen 7 387,2 + 1,4 230,2 6,3 
7 ·' 

13,0 25,5 69Z 11 900 " 1/ordrhel n-Westfa 1 en 17 349,7 • 1,4 538,9 5,4 7,6 52.5 62,5 2 045 44 492 " Rhef nland-Pfal z 3 763,5 + 1,7 77,7 3,8 5,1 ,,5 14 .s 397 9 254 3J 
Saarland 1 073,0 + 0,8 34,4 4,0 8,2 5,6 3,2 139 2 726 " Sachsen 4 764,3 276,1 BZ, 7 10,5 3JZ ,0 8,2 • 534 • z 343 • 13 
Sach~en-Anha 1 t 2 874,0 194,6 91,6 lZ ,0 223,0 6,5 • 311 • l 989 • 14 
Sch 1 eswl g-Ho 1s tel n 2 626,1 • 1,2 77,0 7,8 7,0 4,2 10,2 184 4 333 21 
Thüringen 2 611,3 163,0 64,3 11,2 197,9 7,0 p 282 I 199 • 13 

Bundesreputll lk 
Deutschland p 79 753,2 2 649,0 1 307,4 334,9 p 9 106 p 176 796 

p " 

r~achrfchtl Ich: 

Alte BundesHnder 
(einseht. Berlln-West) 63 725,7 • 1, 7 1 618,3 4,0 6,0 203,9 299,0 7 554 169 808 27 

Neue Bundesländer 
(einseht. Serlln-Ost) • 16 027,6 1 030,7 74,9 11,7 l;J3,4 35,9 p 1 552 • 7 988 • 16 

Bauhauptgewerbe 
Wohnungs- FrE'IIIdenvel"kellr5l Str~Oenverkehrsun fälle 

wesen 1111 Juli 19~1 ralt Personenschaden 6) 111 Septer.lber 1991 

Besch1if- baugewerb 1 I eher 
t;g~e 6~m Umsatz Zahl der Ankünfte UcernacO,tungen Unf:ille Vel"ungl tickte 

Bundesland 1991 im Juni 1991 geneh-
migten 

Wohnungen 
Ver- 1m Ve!"- Ver-

Iinderung Juni änrlerung änderung je 100 
fn 1 000 Mill. DM 1) 1991 Anzahl 1) Anzahl 1) Anzahl Unfäll I! 

' ' 
Ba den- Wü rt te1nberg 175 2 333 + 111,4 8 136 1 136 851 4 404 331 • l ,4 4 322 • ''' 5 928 137 
Bayern 243 3 185 + 18,7 8 351 2 153 601 9 151 356 • l,!i 5 1199 5,2 8 331 111 
Berlin 233 177 582 379 14,8 1 524 • 3,4 1 799 lB 
Brandenburg 1 150 44,8 1 56Z 136 

Oremen 11 150 + ll,5 286 49 IRJ 91 361 1 '5 330 4' l 382 116 
Hamburg 22 367 • 7,6 194 ]38 362 36i 1,' 948 S,!3 I 2ZO "' Hessen 91 1 250 • 18,0 2 619 727 110 2 azo O:Z4 0,9 2 'l03 • 9,2 3 803 ll6 
Meck 1 enburg-VorpM~ern 774 51,2 1 055 135 

Niedersachsen 114 1 574 • 15,3 4 796 883 737 4 067 H~ 2,4 3 696 3,0 4 152 112 
Nordrhef n-Wes tfal en 239 3 115 + 17,8 5 798 947 850 3 269 480 6,8 7 098 

2 ·' 
9 013 12!1 

Rheinland-Pfalz 62 BOl • 16,1 3 ·327 544 l7J 2 142 ISO • 13,2 1 811 • 9,0 2 451 135 
Saarland 17 201 • 10,3 547 44 442 166 866 + 23,5 460 7' 1 '" 136 

Sachsen 1 ... 0,8 2 008 135 
Sachsen-Anhalt I 166 73,3 I 627 l" 
Schi eswf g-Ho 1s tel n 42 535 11,3 1 577 546 609 3 461 044 

1 ·' 
1 61Q 1,7 2 175 134 

Thüringen 956 34,5 I 317 138 

Bundesrepub 1 H: 
Deutschland 36 384 • 6,6 47 944 131 

Nachri~htli~h: 

Alte Bundesländer 
{efnschl. Berlfn-West) 1 054 14 114 + 16,9 p 38 035 7 461 l3l 30 538 466 • ',6 30 356 • 2,4 39 779 !31 

Neue Bundeslllnder 
(elnschl, Berlfn-Ostl 6 028 + 34,3 8 165 135 ... 

tl gegenüber v·orjahresmonat 2) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr ßes~häftigten 3) oll~e Umsatzsteuer 4) Anteil des Auslandsui!ISatzes a111 gesam-
ten Umsatz 5) ln·Beherbergungsstätten lilit 9 und mehr Betten 6) vorläufige Zahlen 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte~. 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

I Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

-'1;. entspricht 

Statistisches Amt fiir Harnburg 
und Schleswig-Holstein 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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